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Der Fels (Stein), eın ıld für Festigkeıt
un Zuverlässigkeıt

VOo. Ferdinand auer,

Einführung

In den antıken Relıgi1onen un In der Welt der kommt dem Felsen vielfache
symbolısche und theologısche eutung Dıe Psalmenbeter rufen In ihrer Not
(jott als ıhrem Felsen (Ps 61) un bıtten ıhn, 1E AUS der Gefahr der tobenden Flut auf
eınen en Felsen reiten (jott ist der Fels (Ps 28), der nıcht schweıgen darf, we1ıl
dıes für den Frommen dem 10d gleichkäme. Aus dem Felsen schlug Mose das Wasser
für se1n In der Wüste dürstendes olk heraus (Ex L 1} Dıieser Felsen wurde für
Paulus Z YpOS für Chrıstus, den geist1gen Felsen (1 KOrTr JKO} 4a)

Den ınen gılt der Fels, der das Tempelheiligtum in Jerusalem tragt, als Aus-
der Weltschöpfung, Gı1ipfel der Erde und als Himmelspforte.‘ In Israel hat sıch

eıne oppelte Überlieferung herausgebildet, dıe den eılıgen Felsen lokalısıer DIıe eine
s1ıeht ıh: 1m Zusammenhang mıt dem Tempelbau, dıe andere beım Tab. Bereits In
vorjJüdıscher eıt galt der Felsen beım Felsendom als der Fels udısche exie be-
zeichnen ıh als Mıttelpunkt der Welt un als Fußschemel Gottes“. sSsbesondere dem
Felsen Golgotha wurde In der Jjüdiıschen und frühchrıistlıchen Schrıftauslegung vielfa-
che Bedeutung zugesprochen. Er gılt qls rab ams, als H8 für das pfer Dr
hams, als Zentrum der Welt, als OT Z H ımmel, als Eıngangstor In dıe Unterwelt
und als der heilıge Felsen. Im Zusammenhang m ıt der Bedeutung des Felsens sınd auch
dıe Geburtshöhle un: das heilıge TrTab sehen, dıe AUS dem Felsen herausgehauen
worden sind.?

Im Neuen ] estament mahnt Jesus dazu, das Haus 1mM Hören und Iun se1Ines Wortes
auf e1in Fundament AUS Fels bauen und nıcht auftf Sand (Mt E C} Es geht e1
allerdings nıcht den Kat eines Architekten, sondern dıe Mahnung, seinem Le-
ben e1n tragfähıiges Fundament geben un: dauerhafte Werte suchen. Und chliıeß-
iıch [uft Jesus nach Mt 16, 15 se1ıne Absıcht kund, seine Kırche auf Petrus, dem Felsen

erbauen. Diıiese Stelle hat vielerle1ı Auslegungen erhalten, denen W ITr hıer nıcht ıIn
ihrer Rreıte nachgehen muUussen

Das Z1el vorlıegender Studıie ist dıe Erhellung der theologischen Bedeutung des Fel-
SCHS und des Steines (ALOOC, lapis) als Sprachbild In der frühchristlichen Lıteratur.
e1 werden uns auch Motiıve der w1ieder egegnen. Manches erinnert das,
Was bereits über den Bere als Sprachbild gesagt worden Wa  —
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Der Fels als Bezeichnung für das Wesen Gottes

In der Ode a lomos lesen W IT DU bıst der Fels:; auf dem Fundament de1ıner Ver-
1a  e  T ruht es Auf diıesem Felsen bautest du deiıne Herrschaft, ıIn der de1ine He1-

51gen wohnen. Halleluja DıIe Härte des Felsens wırd hıer ZU Bıld für dıe Bası1s, auf
der dıe Herrschaft (jottes ruht egen selner Festigkeıt kommt dem Felsen Verläßlich-
keıt Dadurch eignet auch der Herrschaft (Gjottes Festigkeıt und Verlä  118  eıt

Für s.-D1onys1ıus Areopagıta ist (iott sowochl der Namenlose, der es Erkennende
un: alle Möglıchkeıiten der Aussage überste1igt als auch der Vıelnamige, der hınter en
Dıngen steht Z diesen vielen Namen gehören Bezeichnungen W 1€e der Sejende, der
W1ge, IC ahrheıt, Sonne, HEUEL, (0)  ( Tau, Fels © UTrc dıe vielen Namen
kommt ZU uSsSdruc dass (Gjott Ursache und Herr des (janzen un jedes Eınzelnen
ist. In Homuiuilıe NI ZU Buch Jesus Sırach (Ekklesiastes) vergleicht Gregor VOINl yssa
dıe Iranszendenz und Unbegrenztheıt (jottes mıt einem unendlich großen, glatten un
steilen Felsen, den der Mensch nıcht besteigen kann. Ebenso wen1g findet dıe Car des
Menschen eın Maß, einen (JIrt oder elıne DeIit, In dıe S16 (jott einordnen könnte.‘

Der Felsen Christus

Barnabasbrief S 14 und 6 Ya bezıiehen Is 50 und 28, 16 auf Christus. Der Ver-
fasser des Briefs stellt In 6, dıe rage: „Richtet sıch denn UNSCIC olfnung auf einem
Stein? Keineswegs! He tellen bezıehen sıch auf den Körper des Herrn. Er hat selinen
KÖörper hart emacht W 1€e einen Stein.  «5 Diıeses ZAatat ez1eht sıch auf Is 507 einen Vers
1mM Drıtten Lied VO Gottesknecht. Dort el 6S ... Deshalb mache ich meın Gesicht
art W 1€e einen K1esel: ich we1ß, dass ich nıcht In chande gerate.“ Der Kı1ıesel bzw Fels
ist dann als YypOS für den Sleg Christ1ı 1im Leiıden verstehen. Euseblos VOIN (aesarea
(Ca 65-340) siıcht In seinem JesajJakommentar 1m steinharten Antlıtz eiınen Hınwels
auf die (Geduld (DrouUOVN) des leidenden Christus.” ıne AaNnnlıche Aussage finden W ITr
auch In (I)de alomos Nr 31 Der Dıchter lässt Christus sprechen: „Als ich auftrat,
verurteıilten S1€e. mich, obwohl ich ar nıcht für SCHU.  1g eIunden wurde196  Ferdinand Gahbauer  1. Der Fels als Bezeichnung für das Wesen Gottes  In der 22. Ode Salomos lesen wir: „Du bist der Fels, auf dem Fundament deiner Ver-  läßlichkeit ruht alles. Auf diesem Felsen bautest du deine Herrschaft, in der deine Hei-  «5  ligen wohnen. Halleluja  . Die Härte des Felsens wird hier zum Bild für die Basis, auf  der die Herrschaft Gottes ruht. Wegen seiner Festigkeit kommt dem Felsen Verläßlich-  keit zu. Dadurch eignet auch der Herrschaft Gottes Festigkeit und Verläßlichkeit.  Für Ps.-Dionysius Areopagita ist Gott sowohl der Namenlose, der alles Erkennende  und alle Möglichkeiten der Aussage übersteigt als auch der Vielnamige, der hinter allen  Dingen steht. Zu diesen vielen Namen gehören Bezeichnungen wie der Seiende, der  Ewige, Licht, Wahrheit, Sonne, Feuer, Wolke, Tau, Fels.° Durch die vielen Namen  kommt zum Ausdruck, dass Gott Ursache und Herr des Ganzen und jedes Einzelnen  ist. In Homilie VII zum Buch Jesus Sirach (Ekklesiastes) vergleicht Gregor von Nyssa  die Transzendenz und Unbegrenztheit Gottes mit einem unendlich großen, glatten und  steilen Felsen, den der Mensch nicht besteigen kann. Ebenso wenig findet die Seele des  Menschen ein Maß, einen Ort oder eine Zeit, in die sie Gott einordnen könnte.”  2. Der Felsen Christus  Barnabasbrief 5, 14 und 6, 2-3 beziehen Is 50, 7 und 28, 16 auf Christus. Der Ver-  fasser des Brieß stellt in 6, 3 die Frage: „Richtet sich denn üunsere Hoffnung auf einem  Stein? Keineswegs! Alle Stellen beziehen sich auf den Körper des Herrn. Er hat seinen  Körper hart gemacht wie einen Stein.“® Dieses Zitat bezieht sich auf Is 50,7, einen Vers  im Dritten Lied vom Gottesknecht. Dort heißt es: „...Deshalb mache ich mein Gesicht  hart wie einen Kiesel; ich weiß, dass ich nicht in Schande gerate.“ Der Kiesel bzw. Fels  ist dann als Typos für den Sieg Christi im Leiden zu verstehen. Eusebios von Caesarea  (ca. 265-340) sieht in seinem Jesajakommentar im steinharten Antlitz einen Hinweis  auf die Geduld (0rouov) des leidenden Christus.” Eine ähnliche Aussage finden wir  auch in Ode Salomos Nr. 31. Der Dichter lässt Christus sprechen: „Als ich auftrat,  verurteilten sie mich, obwohl ich gar nicht für schuldig befunden wurde ... Doch ich  war geduldig, schwieg und blieb friedlich. Ich wollte mich durch sie nicht erschüttern  lassen. Vielmehr stand ich unbeirrt wie ein fester Fels. Ich wurde ausgepeitscht wie von  Wogen und hielt stand.“"” Auch hier wird der Fels im Gegensatz zu den tobenden Mee-  reswogen zum Bild für die Ausdauer und Unbesiegbarkeit Christi im Leiden. Da  Christus der unerschütterliche Fels ist, werden auch die entsprechenden Psalmstellen,  die vom Felsen sprechen, auf ihn gedeutet, wie noch gezeigt wird.  ° Das Neue Testament und Frühchristliche Schriften, übersetzt und kommentiert von Klaus Berger und  Christiane Nord, ° Frankfurt 2003, S. 958.  ° Dionysios Areopagites, De divinis nominibus: PG 3, 596 C.  ’ Gregor von Nyssa, In Ecclesiastem, Hom. VII: PG 44, 729 D- 832; vgl. J. Danielou, Art. Fels, in: RAC 7,  B1  * Das Neue Testament und frühchristliche Schriften, übersetzt und kommentiert von Klaus Berger und  Christiane Nord, 6. Aufl., Leipzig 2003, S. 243.  ’ Eusebios von Cäsarea, Jesajakommentar II 37: GCS 102, p. 319, 26.  '° Das Neue Testament und frühchristliche Schriften, übersetzt und kommentiert von Klaus Berger und  Christiane Nord, ° Frankfurt 2003, S. 965.och ich
WAarTr geduldıg, schwıeg un: 16 frıedlich. Ich wollte miıch Mr S1e nıcht erschüttern
lassen. 1elmenr stand ich unbeıirrt W 1e6 e1in fester Fels Ich wurde ausgepeıltscht W 1€e6 VO  —

ogen un 16 stand.“ *© uch hıer wırd der Fels 1mM Gegensatz den tobenden Mee-
Z Bıld für dıe Ausdauer und Unbesiegbarkeıit (hrist ı 1m Leıden Da

Christus der unerschütterliche Fels Ist, werden auch dıe entsprechenden Psalmstellen,
dıe VO Felsen sprechen, auf ıh: gedeutet, W 1€e€ noch eze1igt WwIrd.

DDas Neue 1estament und Frühchristliche Schrıften, übersetzt un! ommentiert VO Klaus erger un:
Christiane Nord, Frankfurt 2003, 055
Dionysios Areopagıtes, De d1ivinıs nomınıbus: 3 596
Gregor VO.  - YSSaG, In Eccles1astem, Hom. VIL 44, 729 - OIZ vgl. Danielou, AT Fels, In RA  ( 7a

AA
Das Neue Testament und frühchristliche Schrıften, übersetzt un: ommentiert VON Klaus Berger und

Christiane Nord, Aufl., Leipzıg 2003, Z
Eusebhios VO. Cäsarea, Jesajakommentar G5 102, 319; 26.

10 DDas Neue Testament und frühchrıstliıche Schriften, übersetzt und ommentiert VON au Berger und
Christiane Nord, 6 Frankfurt 2003, 965.
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In Barnabasbrief 6, wırd Chriıstus qls das Fundament des /Z102n und als Eckstein
bzw als Schlussstein ““ des Tempels KXEDAAMN VOVLOC vgl 20, 1.7) herausgestellt. Dıes
erinnert Abraham, den harten Felsen (OTEDEN NETOO.), AUS dem nach Jes S (‚Jott
se1In olk Israel geme1ßelt hat  12 In seinem Dıalog mı1t dem en Iryphon, Kap 115
rklärt Justıin (+165) dass Chraistus In vielfachen Bezıehungen der Felsen Ist, VO  aD dem
dıe alttestamentlıchen Propheten In ihren Gleichnissen sprechen. HRDE bringt GE Be-
WEI1ISE. er verwendet der pologet egr1ffe, dıe auch den en Sınd, W 1e

dıe Beschne1dung. Dıe Chrıisten en ihre zweıte., prägende und bleibende Be-
schneı1dung nıcht physısc JEDEe das Messer AUSs ahl erhalten, sondern NT das
„Messer AUS dem Felsen (MmETOLVALG WOYOLOCALE)“, m ıt welchem dıe Worte Chrastı SC-
meınt sind.! Wenn dıe Worte Chrıst1ı W 1e Messer AUuS$ Ste1in sınd, dann 1eg CS nahe,
Christus als den Felsen bezeichnen, denn dıe Worte kommen VON ıhm Er ist nach
Justin der Fels, der nıcht VON Händen AUS dem größeren Felsen herausgeschnıtten WUT-

de. DiIies bedeutet dıe Geburt AUS der ungfrau Marıa, dıe VON der Ta des Höchsten
überschattet wurde (Lk 1 35) Und Marıa wurde VON den Vätern als der Fels oder
Steinbruch betrachtet, AUS dem Christus be1l se1iner irdıschen Geburt gew1ssermassen
herausgehauen wurde (s Kap

Christus ist auch der schöne Felsen, der das lebendige Wasser In dıe Herzen derer
trömen lässt, dıe Nrec ıh: den ater lieben !“ Hıer werden Bezıehungen KOor 1 ’
4a, dem VON Paulus angesprochenen Motıv VO geistlıchen Felsen un VON Joh %e &/
erkennbar, Chrıistus sıch als den eDeNden Wasserque bezeıiıchnet. Danıelou stellt
über dıe 1: ()de alomos eıne Beziehung ZUT Taufsymbolık her, da CS eı „Ich
tutzte miıch auf eınen harten Felsen, auft den ß miıch gesetzt hat und das murmelnde

c 15Wasser der Lebensquelle des Herrn nahte meınen Liıppen (41; 5) Der Vers kann sıch
aber auch auf dıe Kommunıion (Kelchkommunion) bezıehen, denn der ext wırd
Lortgesetzt: AcCh trank un: wurde trunken VO eDenden Wasser der Unsterblichke1f «16
Dıe frühchrıistliıchen T’heologen sprechen 1mM Zusammenhang mıt der Kommunı1on
VO der Quelle der Unsterblichkeit. *

Paulus we1ılst den : altkırchlichen Kommentatoren den Weg ZUL geistliıchen Interpre-
tatıon des wasserspendenden Felsen ın der Wüste, W 1€6 noch anderen Beispıielen
eutlıc wIird. Ex 1E spielt ın den Kommentaren VOIN Orıgenes und VO Kyrıl] VO  e
Alexandrıen (+444) eıne wichtige In seinem Exoduskommentar stellt Kyrıull eiıne
Bezıehung zwıschen Hx E und KOor 10, Aa her. Kyrıull Sagt ‚Der Felsen Wal TI1S-
LtUus Er wırd aufgrun der Unverwundbarkeıt un Unerschütterlichkeıit se1ıner gÖttl-
chen Natur mıt einem Felsen vergliıchen. Auf welche Weise aber wırd AUS dem Felsen
das Wasser herausgeschlagen? Als sıch das olk mıt Moses beım Felsen versammelt
hatte, schlug OSES zweımal mıt seiInem Stab den Felsen und das Wasser OSS her-
AU!:  S Als siıch Chrıstus der ohe Kat versammelt und ıhn be1l Pılatus angeklagt
hatte, wurde Christus zweımal geschlagen. Chrıstus, der geistliche Felsen, spendete

11 AKOWOYOVLALOV, unk (He.) Patres Apostolıic1, 52 Jeremi1as, ]gotha und der heilıge Felsen
Eıne Untersuchung ZUT Symbolsprache des Neuen estamentes, Angelos (1926) 157
12 Danielou, Art. Fels, 1: RA  C 78 TE
13 Justin der Märtyrer, 1alogus CH: ryphone Judaeo 113 6, TT
14 Justin der Märtyrer, a.a.O. 114} 67 740
15 Danielou, Art. Fels, 1N: RA  ® 7E SE
16 Das Neue Testament und frühchristliche Schrıiften, übersetzt un: kommentiert VO  ; Aaus erger Unı
Christiane Nord,;, Frankfurt 2003, 047
17 AamDpe, TEE. Patrıst1ic Lex1con, Stichwort: AOAVOTOC C6 A
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reichliıch Wasser. Er hat den SaNzZCH Te1Is mıt eılızgem und göttlıchem Wasser SC-
tränkt.“18

Wıe AaUus dem Felsen das Wasser den Durst des Volkes Israel trömte:
Stromt A U dem Felsen Christus das Wasser des Lebens TÜr se1n pılgerndes olk Gottes,
dıe Kırche.

iıne andere Bedeutung bekommt der Fels In der Vıta MOysı1s des Gregor VO  - yssa
Dort wırd der Fels, nämlıch Chrıistus Z festen Untergrund für das Emporlaufen des
Mose (jott DbZw ZU (Ort für dıe ast auf diıesem Weg Das Gegenteıl ZU Felsen ist
der Sand, der den Lauf nıcht Lördern, sondern 1UT hemmen kann. In einer Felsspalte
tehend hat Moses dıe Rückseıte (jottes schauen dürfen (Ex 33 22) DıIe Felsspalte
dıiıent SOm iIt als Bıld für den Lohn des mystıschen Strebens, der auch als Paradıes oder
als eW1ZESs Zelt oder als ohnen beım Vater bezeichnet werden kann  19

In seinem xoduskommentar“ stellt UOr1igenes den Unterschıed zwıschen Judentum
un Christentum heraus. DIe einzelnen Ere1ign1sse und Statıonen auf dem Weg des
auserwählten Volkes HT dıe Wüste en für Origenes eiıne t1efere geistliche edeu-
Lung, Das Olk Israel Z 11re das Rote Meer. Für Or1ıgenes ist dies e1in Hınweils auf
dıe aılıe DıIe begleitete das wandernde olk schützend Tag DIiese ist für
Or1ıgenes 5Symbol des Ge1nstes. Dı1e Israelıten tranken AaUSs dem Felsen Ur1igenes s1ıeht
darın W 16 KOr 10 4A9 den geistlıchen Felsen, Christus. DiIıe en bekamen ın der
Wüste Manna ZUT Spelse. ÖOÖr1genes sıeht W16e Paulus (1 Kor 10, 3) un: Johannes 6, 4S-
51 in der geistlıchen Spelse Christus. Das Geheimniıs Christı un selner Kırche ist für
Or1igenes typolog1ısc vorgebildet in der Wüstenwanderung des Volkes Israel

uch der SteIn, der nach Dan Z 34 sıch ohne Zaitaun VOINN Menschenhand VO Fel-
SCI gelöst hat, deutet auf Chrıistus. renäus sıeht 1mM Stein Chrıstus, der „die zeıtlıchen
Reıiche Z Eınsturz bringen und e1n ew1ges eic einführen W ırd, das In der uler-
stehung der Gerechten besteht“ vgl 14 14) denn C® el „cier (jott des Hımmels
wırd e1in CiC eITICchten. das ın Wwıigkeıt nıe zugrundegeht“ (Dan Z 44 Wıe noch

zeigen Ist (Kap welst der nıcht VON Menschenhand behauene Stein auch auf dıe
Geburt Jesu AaUus der ungfrau Marıa.

Im Dıalog miıt Iryphon untersche1idet der bereıts erwähnte Apologet Justin ZW 1-
schen elıner leiblıchen und eliner geistlichen Abstammung VO Stammvater Dıe
geistliıche Abstammung z1ielt hın auf Chriıstus. er sagt Just1n, dass W ITr AaUSs der Le1-
eshonle C /ATIStI gleichsam W 1e AaUus einem Felsen herausgeschnitten worden sind.““
uch hıer 1eg W 1e 1Im Barnabasbrief 6, eine Anspıielung auf Is 510 VOTL, mıt
dem Felsen, AaUus dem das auserwählte olk Stamm(, Abraham gemeınnt ist Chrıistus
überbiletet Abraham dadurch. dass dıe unıversale Kırche AUSs ıhm hervorgeht, Abraham

13 Kyrill VO. Alexandrien, aphyra In Exodum er ert1us: 69, 492, UVV.
19 Gregor VO.:  - YSSA, De ıta OYSIS, Laiıber I1 44, 405 D-408 D: vgl. Jaeger-H. Musurıillo ( Heg.  —

Gregor11 Nyssen1 pera VII, 1, 116-119; azu L.Karfikova, BOY9Zur (madenlehre des
Gregor VO  = yssa, 1N: Byzantinoslavica. Revue internationale des Etudes Byzantines LAXII (2004) 11-46, bes
36-35.

20 Origenes, In Exodum Homulıa V, G(CS 29, 154
Irendus VO:  - Lyon, Adversus haereses 5: 2 ‘9 77t TISTUS apıs qu1 DraeCIsus est sSIne manıbus“:

Ö, 5: 203
272 Justin der Äärtyrer, lalogus (: ryphone Judaeo 135 X“CLL NUETC EX% ING XOLALOAG TOU AQLOTOU

AQtTOUWNDEVTEC: 6, 788 D: azu Danielou, ZAN RE Fels, 1n RA  ® JE 728; der Vergleıich miıt dem Heraus-
schne1iden eiInes Steines AUsSs dem Felsen wırd be1l Theodoret VO:  a! VYTrus uch angewende auf dıe Geburt
Chrastı A UsSs der ungfrau Marıa. T1ISTUS ist der cksteın, der A US Marıa geW1SSermassen W 1€e€ S  3 dem Berg
herausgeschnitten wıird. azu Gahbauer, ONNSITLZ Gottes SA
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aber 11UT der Stammvater sraels ist Dıe Rede VON der Le1beshöhle äßt den edanken
eıne Geburt aufkommen. DIe AaUuSs Chrıstus (jeborenen bılden dıe Kırche.
uch In der Auslegung der Psalmen wırd dıe Bedeutung des Felsen herausgearbe1-

tet SO deutet Cass10dor Ps 26 27) JET hebt mıch auf einen Felsen empor  66 folgen-
dermaßen: „Auf den Felsen ET ß miıch‘ bezıeht sıch auf dıe Inkarnatıon des Irn
denn AaUsS seinem Samen Ist Christus geboren. Dieser ist der Ecksteıin, der alle Völker
vereinig  t.“23 Und In Ps 6() 61) u  re miıch auf einen Felsen, der MIr hoch ist“
versinnbildlicht der Felsen nach Cass1ıodor den Herrn und ETIOSET, W 116e der Apostel
Sagt ‚Der Felsen aber WarT (hraıstus“ (1 KOrTr 10 (’assıodor <x1bt olgende Deutung des
Psalmverses: BT (scil der Beter) <1bt kund, dass CI auf diesen Felsen rhoben worden
ist, auf dem jeder ( hrıst gegründet ist Wır WI1ssen, dass der erhöht worden Ist, welcher
ekannt ist als der auf dem undament (d auf Christus) Gegründete. inzugefügt
wurde: ‚Du hast mich eIu  T ZUT künftigen Ruhe, dıe der Herr seinen Selıgen
verspricht.““

Cass1ıodor g1bt dem „Erheben auf dem Felsen“ also zwelerlel Deutungen, die sıch
Jjedoch auf Chrıistus bezıehen. Ps 4() 39) lautet: ABT tellte meılne Füße auf den Fels,
machte fest meılne Schrıitte.“ Cass10dor deutet dıe Stelle folgendermaßen: „Dann tellte
GT HSG Füße auftf den Felsen, WENN WIT entsprechend den GienNlen Christı wandeln
Denn GT ist für uns der geistliıche Felsen, der nıcht zulässt, dass dıe Spuren, dıe qauft ıh
gehefte SInd, versinken. Und W 1€e dıe Sünden den ugenden entgegengesetz SIınd,
stellt sıch heraus, dass auch deren Wege den ugenden unähnlıich SINd. Denn W 1e6 dıe
Sünden weıch und zügellos SInd, wälzen sıch dıe Sünder 1m Schmutz, der auft ihrem
Weg 16g DıIie ugenden aber sınd hart un: unbeweglıch. SO en dıe Tugendhaften
elınen elsiıgen Weg, 111a nıcht mıt schmutzı1ıgen, sondern mıt sauberen en
geht.«25

DIe Deutung des Satzes wırd verständlıiıch AUS dem Vordersatz VOI Ps 4() 39) d,
der lautet: ÖSBT ZO& miıch heraus Aaus der AEOM des Grauens, AUS chlamm un Moras
es eiche. Schlammi1ge, Morast und er Schmutzige hat Ltun mıt un In der
un kann 1iNan versinken. es Harte, esSTEe und Beständige und dadurch aubere
sehört Zux Charakter der Tugend. Dazu 9  >9 dass Christus der geistliche Felsen ist.
Wer auf den Felsen Christus gestellt Ist, der hat se1ıne Füße auf sauberem TUn CD dıe
Eriınnerung den gelstliıchen Felsen mıt KOr 10, [un hat, geht A UsSs dem
Kontext nıcht euthc hervor. Dıe allegorısche Auslegung ebt VO Gegensatz
zwıschen IC und Hart, Schmutzig und Reın.

Augustinus VOIN 1ppO ez1eht den Felsen be1l der Auslegung des Psalms 30 40) C -

enTalls auf Christus. Der Fels ist das Gegenteiıl ZAE E chlamm Im chlamm steckend
hatte der Mensch keiınen (Glauben un Wal den Ceischlıchen Begierden ausgelıefert.
Daraus und auf den Felsen gestellt besıtzt G1 den Glauben., den CI vorher nıcht
hatte. Auf dem Felsen Chrıistus tehend werden UNSCIC Schritte gerade.“®

uch ıIn Ps 140 99-  a  en iıhre Rıchter sıch auch dıe Felsen hınabgestürzt“,
s1ıeht Cassıodor eiınen eZzug (CHhristus. Er Sagt „DIeser Fels, der vielen tellen als
olcher bezeichnet Wwırd, ist Herr Chrıstus, neben dem dıe Häret1ıker stehend,
gleichsam W 1e dıe Rıchter 1m chlund versinken. Dıese turzen In dıe 1e1C weıl S1e 6S

25 Cassiodor, In Psalmos Chr Y'7, 238, 35137 UVV.
24 Cassiodor, QEgı() 538, 49-54, UVV.
25 Cassiodor, Üal 363. 45-53, UVvV.
26 Augustinus, In Ps Chr 38, 426, R A
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nıcht T wählt aben, auf dem Felsen stehen. Denn W dS NUuLZ CS ıhnen, neben der
Festigkeıt des Felsens stehen, WECNN S1e 6S In dieser nıcht aushalten?““'

uch hıer esteht der Gegensatz zwıschen der Zuverlässigkeıt des Felsens Christı
und der wahren Lehre einerseılts und der Bodenlosigkeıt der Häretıker, dıe keın festes
Fundament aben., andererseıts.

Der Felsen der Kırche

Der Hırt des ermas sıeht In Bıldern und Gleichnıissen dıe /Z/ukunft der Kırche ETr
TZzählt 1mM Gleichnıs, dass (1 eınen hochragenden leuchtend we1ßen Felsen inmıtten
VON nıedrigeren Felsen sah un beobachtete. W 1€e€ Männer mıt Unterstützung der
Jungfrauen auf dem höchsten Felsen eiınen urm errichten m ıt einem MOr Der er
erhält auft se1lne rage, WCI denn dieser Felsen sel, dıe Antwort „Der Felsen un das
:POr Sınd der Sohn (Gjottes.“ (sim 1E 12) Da CI: sıch wundert, dass der Felsen alt und das
Jlor IICU SInd, wırd ıhm gEeSagL, dass der Felsen alt sen da auch Christus VOT er
Zeıt exıistliert un mı1ıt dem Vater be1l der Schaiffung der Welt mıtgewirkt habe. Der
urm aber SE 1 dıe Kırche Wıe der urm mıt dem Felsen eıne monolıthische Eıinheıt
©: selen dıe, welche den Herrn glauben, e1N Leıb und eın (je1lst mıt ihm.  25

1nNe ange Auslegungstradıition der Deutung hat sıch über Mt 16 18 gebildet, In
der verschlıedene Deutungen oreifbar werden. iıne Deutungsmöglichkeıit siıecht 1mM
Felsen den (lauben eiInes jeden Gläubigen, der Chrıstus, den Felsen nachahmt. r1ge-
NCes Sagl, dass Jeder, der spricht W 1€e Petrus auch VON Christus W 1€e Petrus Lob erhal-
ten und W 1e6 Petrus als Fels benannt würde, denn jeder, der Christus nachahme, Sse1 eın
Felsen Or1genes ez1eht M{t 16, 15 auf jeden vollkommenen Gläubigen (perfectis f1ıde-
libus), denn jeder Se1l Petrus und eın Felsen und auf en Gläubigen sSe1 dıe Kırche
Chrıist1ı erbaut. iıne solche Deutung legt dıe lateinısche Übersetzung des Rufinus nahe.
Der griechische Or1iginaltext bricht jedoch dieser Stelle ab, aber C spricht och VO
den posteln und den ollkommenen DıIe darauf Lolgenden Sätze Ssınd als rage fOTr-
mulıert, ob In Mt 16; 18 ber alle Gläubigen ausgesagt sel, dass dıe Pforten der
S1e nıcht überwältigen und ob 1Ur dem Petrus V Ol Christus dıe Schlüssel des Hımmel-
reiches übergeben worden seien .“

Orıgenes siıecht ausgehend Von Mt I DA 1m Felsen auch dıe Härte und Festigkeıt
Chrıst1, auf welcher der Herr selbst selne Kırche errichtet hat  30 Dıe Kirche ist danach
also ohne Petrus auf Chriıstus selbst gegründet. Ausgehend VOIl Ps 61 u  TE miıich
auft den Felsen, der MIr hoch Ist“”. gelangt Augustinus einer äahnlıchen Deutung
Im /Zusammenhang miıt Mt 16, 18 und KOrTr 10, Sagl CI; dass der Felsen Christus ist,
auf dem WITr gegründet SINd. Dem Felsen hatten aber eSen, Wınd un: Fluten
der Flüsse Arg zugesetztT. Augustinus sıeht ıIn den Naturgewalten e1n Bıld für dıe Ver-
suchungen Jesu In der Wüste. Da aber Chrıistus, der Felsen den Versuchungen wı1ıder-
standen hat, sınd W ITr auf festem Tun und ın großer oIlinung errichtet worden .“

1ne drıtte Deutungsmöglichkeit VO Mt 16, 15 erg1bt sıch, dıe Geschichte emacht
hat Im Katenenkommentar MTt 13-158 Ssagt Ur1genes, dass dıe Christen nach T1S-
L[Uus benannt SInd, Petrus Jedoc nach dem geistlıchen Felsen (vgl Kor 10 AUS

27 Cassiodor, In Psalmos: Chr 98, 1265 UVV.
25 Der ırt des Hermas, S1m. I8  ‘ und 12-13, unk (He.) Patres Apostolıic1, 550 und 598-602.

Origenes, Com. In Mt 16, 13-19, 10om XI 10 G'TCOCS 4! s4-857.
30) OUOrigenes, Katenenfragment Fr 153 (40C28 41 16 76, 12

Augustinus, Enarr INn Psalmum 61 Chr 3 C 767
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welchem das olk getrunken hat DıIe Petrusverheißung In Mt 16, scheıint hler keıne
spielen. Or1ıgenes g1bt aber gleich eine vierte Deutung edenken Christus

habe Petrus qls Felsen bezeichnet der Festigkeıt se1INes aubens., auf dem CT

se1ıne Kırche errichten WO Petrus habe als Erster den rtren der Kırche be1l Griechen
un: en eiıne Grundlage geschaffen. AAarı Petrus bzw dessen (;lauben habe der Herr
dıe Kırche erbaut.”“

1ıne sehr nah verwandte Varılıante dieser Deutung des ; Keisen findet sıch In der
Jakobuslıturgie. Dort SC  1e sıch der Wandlungsepiklese unmıiıttelbar dıe Kommun1-
onepıiklese Darın betet der PrieStier, dass dıe verwandelten eucharıstischen en
Z Verzeihung der Sünden, ZU ew1gen en un ZUT Heılıgung der Seelen dienen
und ZALT est1gung der Kırche: „die Du erbaut hast auf dem Felsen des aubens, damıt
dıe Pforten der SS nıcht überwältigen...  <33. Miıt dem Felsen des auDens ist hıer
n]ıemand anderer als Petrus gemeınt.

Patrıarch Modestus VON Jerusalem (+633/4) erınnert eine tradıtionelle Redewe!1l-
Wıe Petrus: der Erste der Apostel den amen Petrus erhalten hatte aufgrun se1nes

unerschütterten aubens, den ß Chrıstus, dem Felsen hatte. wurde Marıa dıe
Anführerın der Jüngerinnen des Herrn ihrer Reıinheıt und ihrer Sehnsucht ach
dem Herrn.“”“ Dıese Beispiele möÖögen als AufweIls für dıe Verwurzelung dieser vlierten
Interpretation ın der Auslegungstradıtion enugen.

Es <1bt als tfünfte Möglıchkeıit dıe heute noch geläufige Deutung, welche dıe 1gen-
cschaft des Felsens auf dıe Person des Petrus bezıieht uch dıiese Deutung reicht bereıts
bıs UOr1igenes zurück. In seinem Exoduskommentar erinnert Or1ıgenes daran, dass das
olk ıIn Versuchung Wal, w1leder nach Agypten zurückzukehren. Und CR Sagl, dass
selbst Betrus. das Fundament und der feste Felsen der Kırche, ın Versuchungen g —
fallen WarTr un! sıch VOIl Jesus Kleinglauben vorwerfen lassen musste.3s Eın Bruchstück
des üunften Buches des Johanneskommentars des Or1igenes ist überlıefert In der Kır-
chengeschichte des Eusebilus. Dort macht Ör1ıgenes Miıtteilungen über Paulus, Petrus
und Johannes als bıblische Verfasser. In diesen Zusammenhang dıe geradezu STE-

reotype Miıttejulung, dass Petrus, auf dem dıe Kırche Chriıstı erbaut ISt, welche dıie PfOT-
ten der nıcht überwältigen, uns einen TIEeE und vielleicht auch noch eınen Z7WEI1-
ten hınterlassen habe. ®

Dass Petrus Fels und Fundament der Kırche ist gehört ST Glaubensüberlieferun
der Römisch-katholischen Kırche. Auf dieser Grundlage hat sıch dıe Überzeugung
gebildet, dass auch dıe Päpste mıt Petrus verbunden und dessen en S1Nd. DIe en
des Konzıls VO Chalkedon berichten, dass aps LeoO TO Ure dıe KODN:
zılsväter und mıt Petrus, dem Felsen und Fundament der Kırche (mETIOC XCOLL

TNG XOOOALKNG EXUKAÄNOLAG XL NS O000Ö0E0UV NMLOTEWC DEWEANLOGC) Erzbischof
Dıoskur VO Alexandrıen seiner biıschöflichen ur entkleidet habe. iNe ahnnlıche
Formulıerung f{1indet siıch In der ()de eines Kanons Ten des Petrus, der 10
hannes VON Damaskus (650/75-ca 750) zugeschrieben wIird. Petrus wırd auch hıer
undament der Kırche un: des aubens genannt.”

32 Augustinus, FrT. 345 IBE GE 41, L, 149
33 NV EOEWNMEALWOOAC e  AI INV NMETOOV TNG MLOTEWG, Jacobuslıturgie: 26, 206, 18; UVV.
34 Modestus VO: Jerusalem: 56, 37276
35 Origenes, In Exodum Hom. V, G 29, 188, 28-30
30 Origenes, Com In Joh V, I1ET00C ÖE, E S OLXOÖOUELTAL XQLOTOV Exx% (1 1 ‘9 10%; D
&/ JA E  e Z Z 29, 16
3 Johannes Vo.  \ Damaskos; Hymnus In Georg1um, ()de 96,
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aps Leo TO hat CIn Lehrschreıiben Patrıarch Flavıan VO  . Konstantınopel
ZUT Christologie gerichtet. Darın erinnert der aps das Bekenntnis des Petrus.
1C ohne Verdienst sprach ıh: Christus als den Felsen Von ıhm als dem uUul1-

sprünglıchen Felsen hat Petrus dıie Festigkeıt In se1lner Haltung und dıe Festigkeıt
bernommen, dıe in seiner Bezeiıchnung als Fels ZU USAaruCcC kommt.”

1C 1U dıe RÖömisch-katholıische. sondern auch die Armeniısche Kırche sıeht In
Petrus den Felsen der Kırche, der 1mM amp miıt dem ades steht. SO Sagl Erzbıschof
Narses VON mbrun 12 Ende se1INes Hymnus Ten des Petrus: DU
bıst eın Felsen; jener Felsen, den GT errichtete, damıt der Satan sıch ıhm stoßen

c< 40sollte.
ıne eigenartıge tymologıe des Petrusnamens Petrus202  Ferdinand Gahbauer  Papst Leo d. Große hat ein Lehrschreiben an Patriarch Flavian von Konstantinopel  zur Christologie gerichtet. Darin erinnert der Papst an das Bekenntnis des Petrus.  Nicht ohne Verdienst sprach ihn Christus als den Felsen an. Von ihm als dem ur-  sprünglichen Felsen hat Petrus die Festigkeit in seiner Haltung und die Festigkeit ü-  bernommen, die in seiner Bezeichnung als Fels zum Ausdruck kommt.””  Nicht nur die Römisch-katholische, sondern auch die Armenische Kirche sieht in  Petrus den Felsen der Kirche, der im Kampf mit dem Hades steht. So sagt Erzbischof  Narses von Lambrun (12. Jh.) am Ende seines Hymnus zu Ehren des hl. Petrus: „Du  bist ein Felsen; jener Helsen, den er errichtete, damit der Satan sich an ihm stoßen  «40  sollte.  Eine eigenartige Etymologie des Petrusnamens (Petrus ... paratus) findet sich in den  Actus Petri Apostoli, die wahrscheinlich auf eine Interpolation zurückgeht. In der  Auseinandersetzung mit dem Magier Simon sagt Petrus: „Mein Name ist Petrus, weil  der Herr mich zu berufen gewürdigt hat, bereit zu sein in jeder Angelegenheit.““*'  Schließlich findet sich im Diatessaronkommentar Ephräms des Syrers eine Varian-  te, welche den Felsen als Stein des Anstosses sieht. Es heißt in Vers 16 bis 19: „‚Du bist  „  ein Felsen‘, jener Felsen, den er aufrichtete, damit der Satan sich an ihm stoßen sollte.  Der Satan wollte ihn wiederum vor unseren Herrn legen, damit er sich an ihm stoße,  dadurch daß er sagte: ‚Ferne sei es, Herr‘ (Mt 16, 23 b). Wir wüssten aber nicht, ob der  Satan so gedacht hat; (aber) derjenige, der (es) wusste, hat es uns dadurch geoffenbart,  daß er sagte: Gehe fort, Satan! Du bist mir ein Anstoß‘ (Mt 16, 23 b). Er nahm und  schleuderte ihn hinter sich, damit dessen Anhänger sich an ihm stoßen sollten; denn  ‚gänzlich wichen sie zurück und wurden zu Boden gestreckt.‘ (Joh 18, 6).“” Simon  Petrus ist ein Anstoß sowohl für den Herrn als auch für Satan. Der Herr überwand das  Hindernis, indem er Petrus einen scharfen Verweis erteilte, errichtete jedoch in Petrus  dem Felsen für den Satan ein unüberwindliches Hindernis, so dass er die Kirche nicht  zerstören kann.  4. Das hl. Grab Christi als heilbringender Fels  Eusebius von Caesarea sieht in dem in Is 51, 1 angesprochenen Felsen und dem da-  zu gehörigen Schacht einen Hinweis auf das Grab Christi (Mt 27, 60), das aus dem  Felsen herausgehauen worden war.“” Im Zusammenhang mit dem Grab Christi erfolgt  in den Katechesen des Kyrill von Jerusalem eine Vermischung der Sprachbilder Fels  und Holz, mit denen Christus gemeint ist. Der Felsen, den die dafür Verantwortlichen  zerschnitten haben (vgl. Is 51, 1), wird in einem aus einem Felsen gehauenen Grab (vgl.  Mk 15, 46) bestattet, er der Eckstein, der Auserwählte, der den Gläubigen das Heil  ® Leo der Große, Ep. 28, 5 ad Flavianum: PL 54, 773 A.  * J. Jeremias, Golgotha und der heilige Felsen. Eine Untersuchung zur Symbolsprache des Neuen Testa-  mentes, Angelos 2 (1926) 115.  ! Actus Petri Apostoli 33: „Petrus mihi nomen est, quod dominus me Christus dignatus est vocare para-  tum esse in omni re“ (Leon Vouaux, Actes de Pierre, Paris 1922, p. 364), ÜvV; manche neigen zu der Auffas-  sung, dass es sich bei dieser Stelle um eine Interpolation handelt.  S Euringer, Der locus classicus des Primates (Mt 16, 18) und der Diatessarontext des hl. Ephräm, in:  Beiträge zur Geschichte des christlichen Altertums und der Byzantinischen Literatur, in: A. M. Koeniger  (He.), Festgabe Albert Ehrhard zum 60. Geburtstag, Bonn-Leipzig 1922, S. 146 und 177.  % Eusebios von Caesarea, Jesajakommentar II, 37: GCS 102, p. 321, 9-11.paratus) findet sıch In den

Actus Petr1 postol1i1, dıe wahrscheinlıic auf elıne Interpolatıon zurückgeht. In der
Auseinandersetzung mıt dem Magıer S1imon Sagl Petrus: „Meın Name ist Fettus: we1ıl
der Herr miıch erufen gewürdıigt hat, bereıt se1n In jeder Angelegenheit.“”“

SC  1e1511C findet sıch 1mM Dıatessaronkommentar Ephräms des Dyrers eiıne Varıan-
te, welche den Felsen als Stein des Anstosses sıcht Ks €e1 In Vers 16 DbIs 19 Du bıstA

eın Hesen:, jener Felsen, den GT aufrıichtete, damıt der Satan sıch ıhm stoßen sollte.
Der Satan wollte ıhn w1iederum VOT uUuNnseren Herrn egen, damıt T: sıch ı1hm stoße,
adurch daß el ‚Herne Se1 CS, Herr‘ (Mt 16, 23 Wır wuüssten aber nıcht, ob der
Satan gedacht hat: (aber) derjen1ge, der es) USStTeE. hat CS unNns dadurch geoffenbart,
da ß ß ehe Iort, Satan! Du bıst mMIr eın Ansto/3‘ (Mt 16. AA ET nahm und
SCHNIeudertfe iıhn hınter sıch, damıt dessen nhänger sıch ıhm stoßen sollten; denn
‚DÄNZIC wıchen S1€e zurück un wurden en gestreckt.‘ Joh 158, 6).“42 S1imon
Petrus ist e1n Ansto/ß3 sowohl für den Herrn als auch für Satan Der Herr überwand das
Hındernıis, indem ß Petrus eınen scharfen VerweIls ertellte. errichtete Jedoch In Petrus
dem Felsen für den Satan e1In unüberwındliches Hındernis, dass I8 dıe Kırche nıcht
zerstören kann.

Das rab Christi als heilbringender Fels

Euseblius VON Caesarea sıeht INn dem 1ın Is SE angesprochenen Felsen und dem da-
gehör1ıgen chacht elinen Hınweils auft das Trab Chrasta (Mt Z 60), das AaUus dem

Felsen herausgehauen worden WAar.  45 Im Zusammenhang miıt dem Tab (Ahrastı erfolgt
In den Katechesen des Kyrıll VON Jerusalem eıne Vermischung der Sprachbilder Fels
und HOlz, miıt denen Christus gemeınnt Ist Der Felsen: den dıe aliur Verantwortlichen
zerschnıtten en (vgl Is 51 wırd In einem AUs$ einem Felsen gehauenen Tab (vgl

15 46) bestattet, GE der Ecksteıin, der Auserwählte, der den Gläubıigen das eıl

39 Leo der roße, Ep. 2 9 ad Flavıanum : 4, GTE
4() Jeremi14as, olgotha und der heilıge Felsen. Eıne Untersuchung ZUT Symbolsprache des Neuen J] esta-

men(tTes, Angelos (1926) E1
Actus Petr1 postolı „FPefrs mıhı SST. quod domiıinus TISTUS 1gnatus est VOCAaIC paTra-

tum SSC INn 399088 re  66 (Leon VOouauX, CIEes de Pierre: Parıs 1OZ22. 364), UvV; manche nei1gen der Auffas-
SUuNng, ass D sıch be1 dieser Stelle eiıne Interpolatıon handelt

AZS Euringer, Der locus cClassıcus des Primates (Mt 16, 18) und der latessarontext des Ephräm, 1n
eıträge ZUT Geschichte des chrıstlıchen Altertums un der Byzantınischen Lıteratur, 1N: Koenitger
He estgabe Albert Ehrhard Z Geburtstag, Bonn-Leıpzıg 1922 146 und { 7A96

43 Eusebhios VO.: Caesarea, esajJakommentar I1 (35 102, S24 Yrı
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bringt. [)as ol7z des ens WwIrd In dıe Erde gepflanzt, damıt dıe verfluchte Erde den
egen genlesen kann und damıt dıe J1oten erlöst werden.““

In se1iner Rede dıie Ikonoklasten und für dıe Herstellung un Verehrung der
Ikonen wendet sıch Johannes VO Damaskus manıchäıische, materı1efeındlıche
und monophysıtıische Tendenzen der Ikonoklasten Er unterstreıicht, dass W ITr UTC
aterıj10el1lles erlÖöst wurden. Dazu gehört dıe Menschwerdung Chrıst1, se1ın Kreuz und
der „lebenspendende und lebentragende Felsen, das Grab, dıe Quelle uUuNserer uler-
stehung.  «45 er ädt Johannes ıIn der drıtten ()de se1InNes (Osterkanons CIn VO

run AaUS der Quelle der Unsterblichkeıt schöpfien, dıe A Uus dem Tab (‘hrıstus
hervorquellen lässt. *° Wenn das Tab als Fels Z} Quellgrund für den geistlıchen
Tun WIrd, steht Jer. der geistliche Fkelsen nach Kor 10, Aa 1mM Hıintergrund. Wıe
kann AUS dem rab en hervorquellen? Johannes VO Damaskus verleıht Jer einem
Glaubensparadox uSdruc das VO rein innerweltlıchen Denken nıcht begrıffen und
VO der sinnlıchen Erfahrung nıcht bestätigt werden kann.

Das Evangelıum als der Fels

Gregor VO  a vyssa interpretiert Z „Meıne au 1im Felsennest, versteckt
der Steilwand, deın Gesıicht ass miıich sehen...“ allegorisch. Er untersche1idet el ZW1-
schen Vormauer (MOOTELYXLOULCO) und Fels (mETOO). DıIe Vormauer ist das (jesetz des
en YTestamentes; der Felsen aber das Evangelıum. Franz ünzl, der Übersetzer der
Homiuilıe Z en Lied meınt, Gregor habe sıch be1l dieser Auslegung VON M{t R 24
(LKk 6, 4A7 dem Gleichnıs Jesu VO Felsfundament des Hauses leiıten lassen. In der
Braut, JeT angesprochen als au 1m Felsennest, sıeht Gregor dıe GEl welche dıe
anrneı sucht Der Felsen, das Evangelıum, ist geistlıch, dıe Mauer aber rdısch ADer
Fels verschmäht dıe konkrete (somatische) Gesetzes-Beobachtung und äandert den Sinn
der Worte 1INSs Ge1istliche und Geist1ige ab, da Paulus olgendes Sagl ‚Das (Jesetz ist
geistlich‘ Röm 7E 14)Der Fels (Stein), ein Bild für Festigkeit und Zuverlässigkeit  203  bringt. Das Holz des Lebens wird in die Erde gepflanzt, damit die verfluchte Erde den  Segen geniesen kann und damit die Toten erlöst werden.““  In seiner Rede gegen die Ikonoklasten und für die Herstellung und Verehrung der  Ikonen wendet sich Johannes von Damaskus gegen manichäische, materiefeindliche  und monophysitische Tendenzen der Ikonoklasten. Er unterstreicht, dass wir durch  Materielles erlöst wurden. Dazu gehört die Menschwerdung Christi, sein Kreuz und  der „lebenspendende und lebentragende Felsen, das hl. Grab, die Quelle unserer Aufer-  stehung.“*° Daher lädt Johannes in der dritten Ode seines Osterkanons ein, vom neuen  Trunk, aus der Quelle der Unsterblichkeit zu schöpfen, die aus dem Grab Christus  hervorquellen lässt.‘° Wenn das Grab als Fels zum Quellgrund für den geistlichen  Trunk wird, steht hier der geistliche Felsen nach 1 Kor 10, 4a im Hintergrund. Wie  kann aus dem Grab Leben hervorquellen? Johannes von Damaskus verleiht hier einem  Glaubensparadox Ausdruck, das vom rein innerweltlichen Denken nicht begriffen und  von der sinnlichen Erfahrung nicht bestätigt werden kann.  5. Das Evangelium als der Fels  Gregor von Nyssa interpretiert HI 2, 14: „Meine Taube im Felsennest, versteckt an  der Steilwand, dein Gesicht lass mich sehen...“ allegorisch. Er unterscheidet dabei zwi-  schen Vormauer (xp0telyLona) und Fels (nm£t0a). Die Vormauer ist das Gesetz des  Alten Testamentes, der Felsen aber das Evangelium. Franz Dünzl, der Übersetzer der  Homilie zum Hohen Lied meint, Gregor habe sich bei dieser Auslegung von Mt 7, 24  (Lk 6; 47 £.) dem Gleichnis Jesu vom Felsfundament des Hauses leiten lassen. In der  Braut, hier angesprochen als Taube im Felsennest, sieht Gregor die Seele, welche die  Wahrheit sucht. Der Felsen, das Evangelium, ist geistlich, die Mauer aber irdisch. „Der  Fels verschmäht die konkrete (somatische) Gesetzes-Beobachtung und ändert den Sinn  der Worte ins Geistliche und Geistige ab, da Paulus folgendes sagt: ‚Das Gesetz ist  geistlich‘ (Röm 7, 14) ... Vom Glanz der Gedanken wurde die Seele umleuchtet und  verstand den Felsen, der Christus ist, in geistigem Sinn...““” Sie hat auch das Mysteri-  um, das den Felsen des Evangeliums betrifft, verstanden. Wie der Bildbegriff Fels zum  Ausdruck bringt, sind Christus und Evangelium eins. Der Logos hat die Seele zum  Evangelium geführt, die nun nach der Menschwerdung des Logos im Fleisch verlangt.  6. Maria als der Fels  Der Priester Chrysippos von Jerusalem (409-479) preist in einer Predigt die Got-  tesmutter. Dabei grüßt er sie 14mal mit dem bekannten Gruß: Xaige (sei gegrüßt) und  versieht sie mit den verschiedensten Attributen, wie z. B.: „Sei gegrüßt du Quelle des  Lichts, das jeden Menschen erleuchtet. Sei gegrüßt, Du Aufgang der Sonne, die nie  untergeht. Sei gegrüßt, Du Wurzel aller Güter. Sei gegrüßt, Du Felsen der Perle, die  *# Kyrill von Jerusalem, Katechese 13, 35: PG 33, 813 f.  * Johannes von Damaskus, Imag. I, 16: 1 pEGEOßLOG NETOC KA EWnNPCOOG, Ö TÄOS Ö ÄyLoc, H NYN TNS  HWOV Ävaotdoswc: PTST 17, p. 89 £.  % F, R. Gahbauer, Der Osterkanon des Johannes von Damaskus. Text, Übersetzung und Kommentar, in:  Studien und Mitteilungen zur Geschichte des Benediktinerordens und seiner Zweige 106 (1995) 135; vgl.  auch Anm. 9 mit der bisherigen Textvariante, die unpersönlich von der Quelle der Unsterblichkeit spricht,  die aus dem Grab Christi hervorströmt.  *” Gregor von Nyssa, Homiliae in Canticum Canticorum 5: FC 16, 2, 339-343; Langerbeck (Hg.),  Gregorii Nysseni opera 6, p. 161-164.Vom anz der edanken wurde dıe S18 umleuchtet und
verstand den Felsen, der Chrıstus ist, in geist1gem Sinn...  «47 S1e hat auch das Myster1-
u  n das den Felsen des Evangelıums CM verstanden. Wıe der Bıldbegr1 Fels Z
USdruCcC bringt, sınd Christus und Evangelıum e1INs. Der LOgOS hat dıe ReCie ZU

Evangelıum geführt, dıe 19808 nach der Menschwerdung des OZ20S 1mM Fleisch verlangt.

Marıa als der Fels

Der Priıester Chrysıppos VOINl JerusalemS preıst In einer Predigt dıe (jot-
tesmutter. e orü I: S1e ma mıt dem bekannten truß AQLOoE (sei gegrüßt) un:!
versieht S1e mıt den verschiıedensten Attrıbuten, W 1€e SE gegrüßt du Quelle des
Lıichts, das jeden Menschen erleuchtet. Se1 gegrüßt, Du Aufgang der Sonne, dıe nı1ıe
untergeht. Se1 egrüßt, B urzel er (jüter. Se1l egrüßt, Du Felsen der E1Ie dıe

44 Kyrıll VO.  - Jerusalem, Katechese L5 53 S13
45 Johannes VO.: Damaskus, Imag, L, 16 MEQEOPLOG NETOC XCL CWONHODOC, Ü YLOG, INYN ING

NUÖV ÜVOOTÄOEWE: PE 17/;
46 ahbauer, Der Osterkanon des ohannes VO  - Damaskus. FExt. Übersetzung und Kommentar, In

Studien und Miıtteilungen TE Geschichte des Benediktinerordens un seiner Zweige 106 (1995) 35 vgl.
uch Anm. U mıiıt der bisherigen Textvarıante, dıe unpersönlıch der Quelle der Unsterblichkeit Sprıicht,
dıe A UsSs dem TrTabh Chriıstı hervorströmt.

47 G'’regor VO:  - YSSQA, Homuilıae In Cantıcum Cantıcorum 16, Q 339-343; Langerbeck He.)
Gregorii Nyssen1 OPCIa 6, 1612164
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jeden Preıis übersteigt.“““ Im Z/Zusammenhang damıt steht das, W as bereıts anderer
Stelle” über den Berg als Sprachbild gesagt worden Wa  — Der unbehauene Berg (Ö00€
ÜNOATOUNTOV) verwelıst auf dıie Jungfräulichkeit Marı1as. Darauf deutet auch eıne Hom1-
le des Chrys1ıppos VO  — Jerusalem 9-4 hın, WECNN (1 Sagl A alrelle Dıch, verschlos-

Jor, das eINZIg für den Ön1g geöfine ist Freue DICH, Du Berg, V Ol dem ohne
an der Eckstein herausgehauen worden 1S t «S Miıt dem Ecksteimn ÄÜKOOYOVLALOG
ALOOC) Ist nach Ps 118, Z Eph Z 2U; etr Z 6-8 Christus gemeınt. Er ist ohne
menschlıches utLun N Marıa, der ungirau geboren worden. Wıe VOINl einem Berg,

AUS dem Le1b der Gottesmutter, kam Chrıstus, der Z Ecksteimn wurde, NT dıe
Eınwirkung des (je1istes In dıe Welt

Christus wırd ıIn der Väterlıteratur nıcht 11UTL als Ecksteın, sondern wıederholt auch
als 716 bezeichnet.”‘ Marıa ist dann der Felsen, In welchem Christus VOT seiner (Je-
burt W 16 eiıne eTI1e verborgen Wa  - Wıe dıe e VO Felsen gelöst wurde, trat
Chrıstus, dıe eIE. be1l der Geburt AaUus dem Leıb der (Jottesmutter hervor.

DIe lIıterarıschen Wurzeln des Vergleichs eines Steinbruchs mıt der CGeburt Chrastı
AaUus Marıa reichen jedoch weıter zurück. Barnabasbrief°* 1%. zıtlert Is 35 16-18 Dem
Gerechten wırd versprochen, dass ST In elıner Felshöhle wohnen wırd un se1ıne Wasser-
quellen nıcht versiegen. uch hlıer wırd hnlıch W 1e In Kx IET und KOr 10, Aa der
Zusammenhang zwıschen Fels und Wasserquelle erkennbar. Es el dann ıIn Is 33 1B
„Deine ugen werden den Ön1g In se1ıner Schönheıt erblicken  c Ernst eNZz siıecht In
Barnabasbrief IT einen Hınwels auf dıe Felshöhle, In welcher Chrıistus geboren W OI-

den se1n soll und auf Christus als den starken Felsen „DIiese Geburtshöhle wırd als
Quellhöhle verstanden., und ZWarTl als Quellhöhle des Taufwassers, des Sakraments der
Wiedergeburt.“”” Somıiıt reicht dıe Überlieferung des edankens eine Geburt Chrıst1ı
In der Felshöhle, dıe auch In der byzantınıschen Ikonographıie dargestellt Wird, etwa
In dıe Zeıt 130 zurück.

Justin (+165) verwelst 1im Dıalog mıt Iryphon 4} darauf hın, dass dıe Heıden dıe
Geburt des Miıthras In eiıne verlegen und dıe Prophezeiungen über dıe (jeburt
Jesu AaUS Dan 2 34 un Is 35 ungerechterweIise tür sıch beanspruchen. Justin be-
zeichnet Christus auch als Fels, der nıcht VON Händen AaUus dem Berg herausgehauen
wurde.°“ Dıese Aussage versteht sıch als Hınwels auf dıe CGeburt AaUus Marıa.

renäus VON Lyon deutet Ex 33; ZU davon dıe Rede Ist, dass OSES nıcht das
Antlıtz, sondern lediglich den Rücken (jottes 1Ur dann sehen kann, WL C auf dem
en Felsen steht, auf dıe Ankunft (jottes 1m Fleisch be1l se1ıner Menschwerdung.””
Der Felsen dıent hıer als Bıld für dıe Menschwerdung ottes AaUs Marıa. Wer den
Menschgewordenen sıeht, indem I: sıch auf dıe Ööhe des Felsens, ın das (Gehe1im-
N1S der Menschwerdung beg1ıbt, rfährt letztlich (jott. IJ)as Motıv der Felsengeburt Ist

48 Chrysıpp1 Hıerosolymorum presbyter1 oratıo in sanctam Marıam Deıparam r ed. ugle: 19, 5
3736 218 UvV.

49 Ferdinand (0%  auer, ONNSITLZ des Teufels, Nald
5() Chrysıpp1 Hıersolymorum presbyterı oratıo In sanctam Marıam Deıparam 19, 3, SEL 1219

10-13]), UVV.
Belege ampe, Patrıstic TtTeek Lex1con, 827

52 Funk, Patres Apostolıicı L TZ 13
53 Benz, Dıe heıilıge in der Ostkırche, Eranos-Jahrbuch (1953). 27A6
54 Justin der Märtyrer, lalogus C4 rTyphone Judaeo 114:; 6, 740 vgl. Cullmann, Art NETOC,

InN: WN T 6, und Benz, aa SA
55 Irendus VO:  - Lyon, Adıv Haer 47 Z S, 47 1: azu Danielou, AT Fels, In RA  C %e 7258
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In dıe byzantınısche Ikonographıe als Geburt In der und In die byzantınısche
Hymnendichtung ZU Weıhnac  sfest eingegangen.”

Der Kelsen als Bild für Glauben un innere Haltung

DIe den Salomos, eiıne 130 CHhr. entstandene theologische iıchtung, bes1n-
SCH dıe Wohltaten, dıe der Herr dem erw1iesen hat. der ıIn diesem 1E spricht. In ()de
10 e1 CS Urc se1In Wort hat der Herr meınem und den Weg gewlesen.“ Und ıIn
Ode U spricht CI VO  = der Beschne1idung Uurc den ertn: die dem mpfänger SE

rlösung wurde. Und 1 fort AB tellte mich auf einen elsigen Trun SCWAaNnN
ich Standfestigkeıit.“ Im Syrischen el CS „auf den Fels der Wahrhe!1lt «5/ Der CI-

uückbar feststehende Felsen wırd hnlıch W 1e6 In Mt 16, 18 ZU Bıld für dıe /7uverläs-
sigkeıt und dıie Standhaftigkeıt 1m Glauben

In Quaest10 41 geht aX1mos Confessor auf Rı 20 4'/ e1in Das Buch Rıchter be-
richtet In Kap 20 VO erfolgreichen amp der Israelıten dıe Benjamiınıiten.
Nur 600 Mannn konnten sıch In dıe Felswüste ach Sela Rımnon retiten aX1mos CON-
fessor deutet dıe Flucht der Benjaminiten auf den Felsen als den (lauben Christus
und als dıe feste Haltung der praktıschen ese dıie 1denschaften, dıe da-
urc a  1 werden. Er <x1bt den Namen Remmon 1im Griechischen als „Aufhe-
bung des Todes“ wieder.°

In Quaest10 S() rklärt aX1mOs Rı 6, 17220 (#ıdeon wollte VO  e (jott e1In Zeichen
für se1ine erufung un als Bestätigung afür, dass GE mıt Gott gesprochen hatte. Da

der nge (jottes ıhm. Nımm das Fleisch und dıe Brote un leg S1e hlıer auf den
Felsen, dıe TIr aber g1ieß weg  cc (Ri 6, 20) aX1mOs g1bt olgende Deutung, Das H1-
naustragen des Fleisches und der ungesäuerten Brote SOW 1E der TU bedeutet dıe m ıt
Erkenntnis getränkte Pat Das Legen auf den Felsen verwelıst daraufhın, dass Erkennt-
N1IS und Jat mıt dem (;lauben Christus verbunden seIn müssen.?  9 Der Felsen ist also
der (laube Christus:

aX1ImOS deutet 1Job 24, „Vom egen der erge sınd S1€e durchnäßt. klammern
sıch ohne Schutz den Fels.“ Der Fels bedeutet auch hıer den (Glauben Christus. ®®

In Quaest10 65 ad Thalassıum <x1bt aX1mos Confessor Samuel Z 10 {t. eıne
Sanz und Sal allegorısche Deutung 1spa schützt dıe Getöteten, indem S1€e Sackleinen
auf den Felsen und dıe darauf lıegenden oten ausbreiıtet. aXx1mos sıeht In diesem
Akt der Pıetät eiıne Andeutung auf den Weg der Bekehrung Z Felsen In zweıfacher
Bedeutung. Der Fels ist zunächst dıe Antwort des auDens Chrıstus, der dann In
zweıter Bedeutung als wahrer und harter Felsen bezeichnet Wwırd, AaUSs dem In Anspile-
lung auf KOrTr 10, 4A9 dıe Quelle der geistliıchen Schrifterkenntnis hervorquellt.“”

Die Hiımmelsleıter, der Fels und der Berg der Verklärung

Ausgehend VON (jen 28, kommt Anastas1os Sinaltes (ca 10-701) auf den Berg
OF sprechen. Dıeser ist In seinem Verständniıs der Lurchterregende (J)ri hnliıch

56 Onasch, DDas Weihnachtsfest 1im orthodoxen Kırchen]ahr, ıturgıe und Ikonographie, Berlın 1957,
179.

5 / berger, Das Neue estamen und frühchristliche Schriften 0 947
55 Maxımas Confessor, Quaestiones ei 1a Chr 10, 55i 239-47
59 Maximos Confessor, aO: 62,
6() Maxiımaos Confessor, aa O: Quaest10 E35: ebı  -
61 Maxımaos Confessor, Thalassıum Chr Z 291 622-64 7
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W16e der locus terr1biulıs, dem der Patrıarch dıe Hımmaelsleiter gesehen hatte.
AuUt dem OT erschıen Chrıstus, der A Us dem Bet? herausgehauene Fels, elıne An-
deutung auftf dıe Geburt AaUuSs Marıa, der ungfrau. Der OTr hat dıe Fıscher, dıie
Apostel erleuchtet und S1e, dıe Ungebildeten, WeIlse emacht. Wıe dıe Jakobsleıiter stellt
auch der OT dıe Bezıehung Z Hımmel her. Der OTr ist der Fels der verborge-
1918 Geheimnisse (nETOC TOV ÄNOKOÜQOV), dıe aber dort erfahrbar werden. Dort
nımmt die zweıte Ankunft Chrıst1ı In Herrlichkeit ihren Anfang.

Der Fels als Bıld für Gefahr

Das lıterarısche Motiv des ySSeus auf dem Meer hat be1l den Kıirchenvätern
reichlich Anklang gefunden.“” Der chlaue VSSeus schützt sıch und se1ıne Gefährten
VOT den gefährliıchen Felsklıppen zwıschen Scylla und Charıbdis, zwıschen Regg10
und ess1na dadurch, dass GT sıch Mastbaum festbınden lässt un den Gefährten
dıe TeN verstopit, dass diese den betörenden Gesang der Siırenen nıcht hören.
ySSeus aber hört ıhn ohne Gefahr, da A Mastbaum festgebunden ist Ambrosius
deutet diese Szene indem f Sagl, nıcht das Fleisch des Menschen als solches gefährdet
ınn, sondern das, wodurch das Fleisch erregt wırd W 1e6 dıe Seeleute HLO dıe klangvolle
Süße der Gesänge der Siırenen. Dann m1ssachten S1€e dıe Fels  1ppen und ıhr Schiff
zerschellt Der Untergang des chıffes Felsen wırd VON Ambrosius mıiıt dem T11e6-
SCH des Menschen iın der fleischlichen Versuchung verglichen.““

10 Der Fels als Biıld für den biıldenden Menschen

Gregor V Oll vyssa vergleicht 1ın Kap 11 selner Homilıen über dıe Psalmen den Men-
schen mıt einem unbehauenen Felsen, der allmählich der and des göttlıchen
Bıldhauers Gestalt annımmt und dıie Gottähnlichkeit erhält Zunächst wırd das VOCI-

wachsene, überflüss1ige (jestein weggeschlagen, das sıch nıcht als Mater1al der beab-
sichtigten 1gur e1ıgnet. Dann O1g dıe Gestaltung des Steines Hn SC  16  ıch dıe e1In-
arbeıt un das Polıeren des Steines. SO hnlıch W 1€e der Felsen Urc den Bıldhauer,
wırd auch der Mensch ZUT Gottähnlichkeit DZWw. ZUT Ahnlichkeit mıt Christus gestaltet.
Miıttel ZUT Umwandlung des Menschen sınd dıe Psalmen, dıe uns VO der Schlechtig-
keıt des Lebens TeNNenNn Den etzten Cchlıff ZUT Gottähnlichkeit erhält der Mensch
UTC dıe UÜbung der Tugenden.“

11 Stein un Fels ın der Deutung des Clavis scripturae des s.-Melıto

In der Ausgabe des Clavıs des o Melıto Cap De etallıs Pıtra VCI-
schiedene frühmıittelalterliche Quellen Petrus VON apua +1214) werden olgende

672 Angusheva- ILihanova, The Ooun Reflecting Heaven: The Sermon f the ] ransfıguration Dy Greg-
OLV ('amblak In the Context of Byzantıne and ediıeva Slavıc Lıterature, Byzantinoslavica LXII (2004) DF
238, bes. DAl

63 Rahner, Griechische ythen In christlicher Deutung, gesammelte ufsätze, /ürıch 1945, 414-
486

04 Wirz, Der gekreuzigte ySSEUS, „Umbesetzun als Form des christlichen Verhältnisses YAUDE Welt
als dem Anderen, Regensburg 2005, 44:; Wırz beruft sıch auf Ambros1us, Enarratıiones,05 Vegl. G’regor VO:  - YSSQA, In Psalmos: 4 C} 41192544 D: azu erki, OEQ Von der
platonıschen Angleichung ott ZUT Gottähnlichkeit be1ı Gregor VO:  —; VySSa, (Paradosis VIT), reiburg
1952, 113
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Deutungen zugeschrıieben: Als Schleuder wırd dıe Kırche bezeichnet. ach Sam ET
49 Desiegte avı den Golhath HC Schleuder un Stein Schleuder und Stein dienen
1mM übertragenen Sinne als alfen 1m amp der Kırche ihre Feınde. Petrus VO  ;

apua untersche1idet zwıschen zwelerle1 Schleudern „AUus der ersten Schleuder werden
Steine abgefeuert. Das sınd dıie eılıgen. Aus der zweıten Schleuder werden Felsen
abgefeuert. Das SInd dıe Autorıtäten der chrıftDer Fels (Stein), ein Bild für Festigkeit und Zuverlässigkeit  207  Deutungen zugeschrieben: Als Schleuder wird die Kirche bezeichnet. Nach 1 Sam 17,  49 besiegte David den Goliath durch Schleuder und Stein. Schleuder und Stein dienen  im übertragenen Sinne als Waffen im Kampf der Kirche gegen ihre Feinde. Petrus von  Capua unterscheidet zwischen zweierlei Schleudern: „Aus der ersten Schleuder werden  Steine abgefeuert. Das sind die Heiligen. Aus der zweiten Schleuder werden Felsen  abgefeuert. Das sind die Autoritäten der Schrift ... Von den Geschossen der ersten  Schleuder werden die Häretiker durchbohrt nach den Worten des hl. Paulus: ‚Wenn Du  einen Sektierer einmal und ein zweites Mal ermahnt hast, so meide ihn‘ (Tit 3, 10).  Von der zweiten Schleuder getroffen wurde Goliath, das ist der Teufel, als unser David,  das ist Christus, nachdem er die Steine der Autorität aus dem Bach der hl. Schrift auf-  genommen hatte und bei seiner Versuchung den Teufel niederwarf, indem er sagte:  ’Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund  kommt‘ (Mt 4, 4)...“°°  An anderer Stelle unterscheidet Petrus von Capua zwischen dreierlei Felsen, einem  oberen, mittleren und einem unteren. „Der obere Fels ist dreifach, d. h. Christus; wie  Paulus sagt: ‚Der Felsen aber war Christus.‘ Dieser war weich und schwach vor der  Passion ... Aber nach der Auferstehung war er hart und fest. Auch der mittlere Felsen  ist dreifach. Das sind die Heiligen ... Der Fels bedeutet auch die geistliche Kraft und  Festigkeit ... Der untere Felsen ist doppelt, das sind die harten Herzen der Bösen.  Christus wird aber auch als Fels bezeichnet, gleichsam als ob er ohne Behauung her-  vorkäme. Dan 2, 34 sagt: ‚Herausgehauen wurde der Fels ohne den Einsatz der Hän-  de«c.67  Ps.-Melito führt auch andere Quellen an, die unter Bezugnahme auf Schriftstellen  verschiedene Bedeutungen des Felsen als Bildbegriff belegen. So heißt es: ,,  1. Der Felsen ist Christus. ‚Der Felsen aber war Christus‘ (1 Kor 10, 4). ‚Sie saugen  Honig aus dem Felsen‘ (vgl. Dt 32, 13). ‚Auf den Felsen hat er mich emporgehoben‘ (Ps  27, 7). ‚Er stellte meine Füße auf einen Felsen‘ (Ps 40, 3). Dem Klippdachs bieten die  Felsen Zuflucht (Ps 103, 18). ‚Blickt auf den Felsen, aus dem ihr gehauen worden seid‘  (Jes 50, 1). Meine Taube ist in den Höhlen der Felsen.‘ Der angegebene Bezug auf Hld  2,4 stimmt nicht. Das Zitat bezieht sich auf Hld 2, 14: ‚Meine Taube ist im Felsennest,  versteckt ın der Steilwand. ‚Der Her ist meine Kraft! Der Herr ist meın Fels. (Ps. 18;  3). Und anderswo heißt es: ‚Er hat den Felsen geschlagen und die Wasser sind geflossen‘  (Ps 78, 20).  2. Der Fels ist das Fundament des Glaubens. Folgende Schriftbelege werden ange-  führt: ‚Und er stellte meine Füße auf einen Felsen‘ (Ps 40, 3). ‚Du bist Petrus der Fels  und auf diesen Felsen will ich meine Kirche bauen‘ (Mt 16, 18). ‚Dies ist der Ort bei  mir und Du wirst über dem Felsen stehen‘ (Ex 33, 21). Und wiederum steht im Psalte-  rum: ‚Auf dem Felsen hat er mich erhöht.‘ (vgl. Ps 27 %)  3. Der Fels ist die Autorität der heiligen Schriften. ‚Mitten aus den Felsen lassen sie  ihre Stimme erschallen’. Die angegebene Psalmstelle (Ps 104, 12) lässt sich nicht verifi-  zieren.  4. Der Fels ist die Härte der Erstarrung. ‚Geh in den Felsen hinein. Sie haben die  Wälle mit Erde zugeschüttet.‘ Die angegebene Stelle aus Jes 2, 50 ist nicht verifizierbar.  5. Der Fels sind verhärtete Gesinnungen. ‚Und die Felsen spalteten sich‘ (Mt 27, 51).  ‚In die Felsen baute er Stollen ein‘ (Ijob 28, 10).  ©® J. B. Pitra, Spicilegium Solesmense, Tomus II, Graz 1963, p. 310, ÜvV.  Y J.B Pira, aa.0 , p 327 ÜVVon den (jeschossen der ersten
Schleuder werden die Häretiker durchbohrt nach den Worten des Paulus ‚Wenn Du
einen Sektierer einmal und CIn zweıtes Mal ermahnt hast, me1l1de ihn (Tit 5 10)
Von der zweıten Schleuder getroffen wurde Golath, das ist der Teuiel als aVl
das ist Chrıstus, nachdem dıe Steine der Autorıtät AaUuSs dem Bach der Chrıft quf-
SA hatte un be1l se1lner Versuchung den Teufel n1ıederwarf, indem CT
'Der Mensch ebt nıcht 11UT VO  a Brot, sondern VO Jjedem Wort, das AaUus CGjottes und
kommt‘ (Mt 4, 4) «66

An anderer Stelle unterscheı1idet Petrus VO apua zwıschen dre1ierle1 Felsen, einem
oberen, mıttleren und einem unteren “Der obere Fels ist reılac Chrıstus, W 1€e
Paulus Sagl Der Felsen aber WarTr (CChristus® Dıieser WAaTl weıch und chwach VOT der
PassıonDer Fels (Stein), ein Bild für Festigkeit und Zuverlässigkeit  207  Deutungen zugeschrieben: Als Schleuder wird die Kirche bezeichnet. Nach 1 Sam 17,  49 besiegte David den Goliath durch Schleuder und Stein. Schleuder und Stein dienen  im übertragenen Sinne als Waffen im Kampf der Kirche gegen ihre Feinde. Petrus von  Capua unterscheidet zwischen zweierlei Schleudern: „Aus der ersten Schleuder werden  Steine abgefeuert. Das sind die Heiligen. Aus der zweiten Schleuder werden Felsen  abgefeuert. Das sind die Autoritäten der Schrift ... Von den Geschossen der ersten  Schleuder werden die Häretiker durchbohrt nach den Worten des hl. Paulus: ‚Wenn Du  einen Sektierer einmal und ein zweites Mal ermahnt hast, so meide ihn‘ (Tit 3, 10).  Von der zweiten Schleuder getroffen wurde Goliath, das ist der Teufel, als unser David,  das ist Christus, nachdem er die Steine der Autorität aus dem Bach der hl. Schrift auf-  genommen hatte und bei seiner Versuchung den Teufel niederwarf, indem er sagte:  ’Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund  kommt‘ (Mt 4, 4)...“°°  An anderer Stelle unterscheidet Petrus von Capua zwischen dreierlei Felsen, einem  oberen, mittleren und einem unteren. „Der obere Fels ist dreifach, d. h. Christus; wie  Paulus sagt: ‚Der Felsen aber war Christus.‘ Dieser war weich und schwach vor der  Passion ... Aber nach der Auferstehung war er hart und fest. Auch der mittlere Felsen  ist dreifach. Das sind die Heiligen ... Der Fels bedeutet auch die geistliche Kraft und  Festigkeit ... Der untere Felsen ist doppelt, das sind die harten Herzen der Bösen.  Christus wird aber auch als Fels bezeichnet, gleichsam als ob er ohne Behauung her-  vorkäme. Dan 2, 34 sagt: ‚Herausgehauen wurde der Fels ohne den Einsatz der Hän-  de«c.67  Ps.-Melito führt auch andere Quellen an, die unter Bezugnahme auf Schriftstellen  verschiedene Bedeutungen des Felsen als Bildbegriff belegen. So heißt es: ,,  1. Der Felsen ist Christus. ‚Der Felsen aber war Christus‘ (1 Kor 10, 4). ‚Sie saugen  Honig aus dem Felsen‘ (vgl. Dt 32, 13). ‚Auf den Felsen hat er mich emporgehoben‘ (Ps  27, 7). ‚Er stellte meine Füße auf einen Felsen‘ (Ps 40, 3). Dem Klippdachs bieten die  Felsen Zuflucht (Ps 103, 18). ‚Blickt auf den Felsen, aus dem ihr gehauen worden seid‘  (Jes 50, 1). Meine Taube ist in den Höhlen der Felsen.‘ Der angegebene Bezug auf Hld  2,4 stimmt nicht. Das Zitat bezieht sich auf Hld 2, 14: ‚Meine Taube ist im Felsennest,  versteckt ın der Steilwand. ‚Der Her ist meine Kraft! Der Herr ist meın Fels. (Ps. 18;  3). Und anderswo heißt es: ‚Er hat den Felsen geschlagen und die Wasser sind geflossen‘  (Ps 78, 20).  2. Der Fels ist das Fundament des Glaubens. Folgende Schriftbelege werden ange-  führt: ‚Und er stellte meine Füße auf einen Felsen‘ (Ps 40, 3). ‚Du bist Petrus der Fels  und auf diesen Felsen will ich meine Kirche bauen‘ (Mt 16, 18). ‚Dies ist der Ort bei  mir und Du wirst über dem Felsen stehen‘ (Ex 33, 21). Und wiederum steht im Psalte-  rum: ‚Auf dem Felsen hat er mich erhöht.‘ (vgl. Ps 27 %)  3. Der Fels ist die Autorität der heiligen Schriften. ‚Mitten aus den Felsen lassen sie  ihre Stimme erschallen’. Die angegebene Psalmstelle (Ps 104, 12) lässt sich nicht verifi-  zieren.  4. Der Fels ist die Härte der Erstarrung. ‚Geh in den Felsen hinein. Sie haben die  Wälle mit Erde zugeschüttet.‘ Die angegebene Stelle aus Jes 2, 50 ist nicht verifizierbar.  5. Der Fels sind verhärtete Gesinnungen. ‚Und die Felsen spalteten sich‘ (Mt 27, 51).  ‚In die Felsen baute er Stollen ein‘ (Ijob 28, 10).  ©® J. B. Pitra, Spicilegium Solesmense, Tomus II, Graz 1963, p. 310, ÜvV.  Y J.B Pira, aa.0 , p 327 ÜVber ach der uferstehung WAar GT hart un fest uch der miıttlere Felsen
ist TEe1T1aC Das sınd dıe eılıgenDer Fels (Stein), ein Bild für Festigkeit und Zuverlässigkeit  207  Deutungen zugeschrieben: Als Schleuder wird die Kirche bezeichnet. Nach 1 Sam 17,  49 besiegte David den Goliath durch Schleuder und Stein. Schleuder und Stein dienen  im übertragenen Sinne als Waffen im Kampf der Kirche gegen ihre Feinde. Petrus von  Capua unterscheidet zwischen zweierlei Schleudern: „Aus der ersten Schleuder werden  Steine abgefeuert. Das sind die Heiligen. Aus der zweiten Schleuder werden Felsen  abgefeuert. Das sind die Autoritäten der Schrift ... Von den Geschossen der ersten  Schleuder werden die Häretiker durchbohrt nach den Worten des hl. Paulus: ‚Wenn Du  einen Sektierer einmal und ein zweites Mal ermahnt hast, so meide ihn‘ (Tit 3, 10).  Von der zweiten Schleuder getroffen wurde Goliath, das ist der Teufel, als unser David,  das ist Christus, nachdem er die Steine der Autorität aus dem Bach der hl. Schrift auf-  genommen hatte und bei seiner Versuchung den Teufel niederwarf, indem er sagte:  ’Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund  kommt‘ (Mt 4, 4)...“°°  An anderer Stelle unterscheidet Petrus von Capua zwischen dreierlei Felsen, einem  oberen, mittleren und einem unteren. „Der obere Fels ist dreifach, d. h. Christus; wie  Paulus sagt: ‚Der Felsen aber war Christus.‘ Dieser war weich und schwach vor der  Passion ... Aber nach der Auferstehung war er hart und fest. Auch der mittlere Felsen  ist dreifach. Das sind die Heiligen ... Der Fels bedeutet auch die geistliche Kraft und  Festigkeit ... Der untere Felsen ist doppelt, das sind die harten Herzen der Bösen.  Christus wird aber auch als Fels bezeichnet, gleichsam als ob er ohne Behauung her-  vorkäme. Dan 2, 34 sagt: ‚Herausgehauen wurde der Fels ohne den Einsatz der Hän-  de«c.67  Ps.-Melito führt auch andere Quellen an, die unter Bezugnahme auf Schriftstellen  verschiedene Bedeutungen des Felsen als Bildbegriff belegen. So heißt es: ,,  1. Der Felsen ist Christus. ‚Der Felsen aber war Christus‘ (1 Kor 10, 4). ‚Sie saugen  Honig aus dem Felsen‘ (vgl. Dt 32, 13). ‚Auf den Felsen hat er mich emporgehoben‘ (Ps  27, 7). ‚Er stellte meine Füße auf einen Felsen‘ (Ps 40, 3). Dem Klippdachs bieten die  Felsen Zuflucht (Ps 103, 18). ‚Blickt auf den Felsen, aus dem ihr gehauen worden seid‘  (Jes 50, 1). Meine Taube ist in den Höhlen der Felsen.‘ Der angegebene Bezug auf Hld  2,4 stimmt nicht. Das Zitat bezieht sich auf Hld 2, 14: ‚Meine Taube ist im Felsennest,  versteckt ın der Steilwand. ‚Der Her ist meine Kraft! Der Herr ist meın Fels. (Ps. 18;  3). Und anderswo heißt es: ‚Er hat den Felsen geschlagen und die Wasser sind geflossen‘  (Ps 78, 20).  2. Der Fels ist das Fundament des Glaubens. Folgende Schriftbelege werden ange-  führt: ‚Und er stellte meine Füße auf einen Felsen‘ (Ps 40, 3). ‚Du bist Petrus der Fels  und auf diesen Felsen will ich meine Kirche bauen‘ (Mt 16, 18). ‚Dies ist der Ort bei  mir und Du wirst über dem Felsen stehen‘ (Ex 33, 21). Und wiederum steht im Psalte-  rum: ‚Auf dem Felsen hat er mich erhöht.‘ (vgl. Ps 27 %)  3. Der Fels ist die Autorität der heiligen Schriften. ‚Mitten aus den Felsen lassen sie  ihre Stimme erschallen’. Die angegebene Psalmstelle (Ps 104, 12) lässt sich nicht verifi-  zieren.  4. Der Fels ist die Härte der Erstarrung. ‚Geh in den Felsen hinein. Sie haben die  Wälle mit Erde zugeschüttet.‘ Die angegebene Stelle aus Jes 2, 50 ist nicht verifizierbar.  5. Der Fels sind verhärtete Gesinnungen. ‚Und die Felsen spalteten sich‘ (Mt 27, 51).  ‚In die Felsen baute er Stollen ein‘ (Ijob 28, 10).  ©® J. B. Pitra, Spicilegium Solesmense, Tomus II, Graz 1963, p. 310, ÜvV.  Y J.B Pira, aa.0 , p 327 ÜVDer Fels bedeutet auch dıe geistlıche 2 und
FestigkeıtDer Fels (Stein), ein Bild für Festigkeit und Zuverlässigkeit  207  Deutungen zugeschrieben: Als Schleuder wird die Kirche bezeichnet. Nach 1 Sam 17,  49 besiegte David den Goliath durch Schleuder und Stein. Schleuder und Stein dienen  im übertragenen Sinne als Waffen im Kampf der Kirche gegen ihre Feinde. Petrus von  Capua unterscheidet zwischen zweierlei Schleudern: „Aus der ersten Schleuder werden  Steine abgefeuert. Das sind die Heiligen. Aus der zweiten Schleuder werden Felsen  abgefeuert. Das sind die Autoritäten der Schrift ... Von den Geschossen der ersten  Schleuder werden die Häretiker durchbohrt nach den Worten des hl. Paulus: ‚Wenn Du  einen Sektierer einmal und ein zweites Mal ermahnt hast, so meide ihn‘ (Tit 3, 10).  Von der zweiten Schleuder getroffen wurde Goliath, das ist der Teufel, als unser David,  das ist Christus, nachdem er die Steine der Autorität aus dem Bach der hl. Schrift auf-  genommen hatte und bei seiner Versuchung den Teufel niederwarf, indem er sagte:  ’Der Mensch lebt nicht nur von Brot, sondern von jedem Wort, das aus Gottes Mund  kommt‘ (Mt 4, 4)...“°°  An anderer Stelle unterscheidet Petrus von Capua zwischen dreierlei Felsen, einem  oberen, mittleren und einem unteren. „Der obere Fels ist dreifach, d. h. Christus; wie  Paulus sagt: ‚Der Felsen aber war Christus.‘ Dieser war weich und schwach vor der  Passion ... Aber nach der Auferstehung war er hart und fest. Auch der mittlere Felsen  ist dreifach. Das sind die Heiligen ... Der Fels bedeutet auch die geistliche Kraft und  Festigkeit ... Der untere Felsen ist doppelt, das sind die harten Herzen der Bösen.  Christus wird aber auch als Fels bezeichnet, gleichsam als ob er ohne Behauung her-  vorkäme. Dan 2, 34 sagt: ‚Herausgehauen wurde der Fels ohne den Einsatz der Hän-  de«c.67  Ps.-Melito führt auch andere Quellen an, die unter Bezugnahme auf Schriftstellen  verschiedene Bedeutungen des Felsen als Bildbegriff belegen. So heißt es: ,,  1. Der Felsen ist Christus. ‚Der Felsen aber war Christus‘ (1 Kor 10, 4). ‚Sie saugen  Honig aus dem Felsen‘ (vgl. Dt 32, 13). ‚Auf den Felsen hat er mich emporgehoben‘ (Ps  27, 7). ‚Er stellte meine Füße auf einen Felsen‘ (Ps 40, 3). Dem Klippdachs bieten die  Felsen Zuflucht (Ps 103, 18). ‚Blickt auf den Felsen, aus dem ihr gehauen worden seid‘  (Jes 50, 1). Meine Taube ist in den Höhlen der Felsen.‘ Der angegebene Bezug auf Hld  2,4 stimmt nicht. Das Zitat bezieht sich auf Hld 2, 14: ‚Meine Taube ist im Felsennest,  versteckt ın der Steilwand. ‚Der Her ist meine Kraft! Der Herr ist meın Fels. (Ps. 18;  3). Und anderswo heißt es: ‚Er hat den Felsen geschlagen und die Wasser sind geflossen‘  (Ps 78, 20).  2. Der Fels ist das Fundament des Glaubens. Folgende Schriftbelege werden ange-  führt: ‚Und er stellte meine Füße auf einen Felsen‘ (Ps 40, 3). ‚Du bist Petrus der Fels  und auf diesen Felsen will ich meine Kirche bauen‘ (Mt 16, 18). ‚Dies ist der Ort bei  mir und Du wirst über dem Felsen stehen‘ (Ex 33, 21). Und wiederum steht im Psalte-  rum: ‚Auf dem Felsen hat er mich erhöht.‘ (vgl. Ps 27 %)  3. Der Fels ist die Autorität der heiligen Schriften. ‚Mitten aus den Felsen lassen sie  ihre Stimme erschallen’. Die angegebene Psalmstelle (Ps 104, 12) lässt sich nicht verifi-  zieren.  4. Der Fels ist die Härte der Erstarrung. ‚Geh in den Felsen hinein. Sie haben die  Wälle mit Erde zugeschüttet.‘ Die angegebene Stelle aus Jes 2, 50 ist nicht verifizierbar.  5. Der Fels sind verhärtete Gesinnungen. ‚Und die Felsen spalteten sich‘ (Mt 27, 51).  ‚In die Felsen baute er Stollen ein‘ (Ijob 28, 10).  ©® J. B. Pitra, Spicilegium Solesmense, Tomus II, Graz 1963, p. 310, ÜvV.  Y J.B Pira, aa.0 , p 327 ÜVDer untere Felsen ist doppelt, das sSınd dıe harten Herzen der Bösen.
Christus wırd aber auch als Fels bezeichnet, gleichsam als ob CI ohne ehauung her-
vorkäme. IDan Z 34 Sagl ‚Herausgehauen wurde der Fels ohne den Eılınsatz der Hän-
de«c 67

s.-Melıto auch andere Quellen d  9 dıe Bezugnahme auf Schrıiftstellen
verschiıedene Bedeutungen des Felsen als Bıldbegr1 belegen SO el CS

Der Felsen ist Chrıstus. ‚Der Felsen aber WarT (Ohrastus: (1 Kor 10, “Sie SdaUgChH
Hon1g d Uus dem Felsen‘ (vgl. 32 13) ‚Auf den Felsen hat 1: miıch emporgehoben‘ (Ps
21 ‚Er tellte meılıne Füße auf einen Felsen‘ (PS 40, 3) Dem Klıppdachs bleten dıe
Felsen Zuflucht (Ps 103,; 18) Blıckt auf den Felsen, AUsSs dem ıhr gehauen worden se1d‘
Jes 5O, Meıne Taube ist In den Höhlen der Felsen Der angegebene ezug auf HId
Z stimmt nıcht Das Zatart ez1ı1eht sıch auf HId Z ‚Meıne au ist 1m Felsennest,
versteckt in der Steilwand.‘ ‚Der Herr ist meı1ne O: Der Herr ist meın els.® (Ps 18,
3) Und anderswo el CS ‚ET hat den Felsen geschlagen und dıe Wasser sınd geflossen‘
(Ps 78, 20).

Der Fels ist das Fundament des aubens olgende Schriftbelege werden AaNgC-
‚Und tellte meıne Füße auf eınen Felsen (Ps 40, 3) ‚Du bıst Petrus der Fels

und auf diıesen Felsen wıll ich meılne Kırche bauen‘ (Mt 16, 18) ‚Dı1es ist der (J)r1 be1l
mMır un Du Wwıirst über dem Felsen stehen‘ (Ex 35 21) Und wiederum steht 1mM Psalte-
r1um: ‚Auf dem Felsen hat CT miıich erhöht.‘ vgl Ps Z

Der Fels ist dıe Autorıtät der eılıgen Schrıften ‚Mıtten AUS den Felsen lassen S1e.
iıhre Stimme erschallen DIe angegebene Psalmstelle (Ps 104, 12) lässt sıch nıcht ver1ıf11-
zlieren.

Der Fels Ist dıe Härte der Erstarrung. ‚Geh In den Felsen hıneıin. S1e en dıe
m ıt Erde zugeschüttet.‘ Dıe angegebene Stelle AUSs Jes Z 5() Ist nıcht verılızlıerbar.
Der Fels Ssınd verhärtete Gesinnungen. ‚Und dıe Felsen spalteten sıch'‘ (Mt AI 51)

‚In dıe Felsen baute CT tollen eın (Tjob 6 10)

66 Pitra, Spicılegium Solesmense, 1Tomus I} (Jraz 1963, 310, UVvV.
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er Hels:; das Ssınd dıe en Mächte des Hımmels ‚Dere hat se1ne dauernde
Wohnung In den Felsen (Ijob 39, 28) 68

Pıtra auch andere, bereıts AaUS patrıstischer eıt stammende Belese, ohne
S1e zıtleren. In den Formulae spırıtalıs intellegent1ae des Eucher1us VO  ' Lyon 380-
450) fiınden sıch olgende ussagen über dıe Steine (lapides): „Die Steine sınd bıswel-
len (hrıstus oder dıe eılıgen. In salm 147% D steht ‚Der Stein, den dıe Bauleute
verworfen aben An anderer Stelle steht ‚G’ott hat dıe acC. AUS diesen Steinen SÖNh-

Tahams erwecken.‘ (Mt S 9)«69
An anderer Stelle Ssagt Eucher1us: „Wertvolle Steine sınd dıe Apostel oder eılıgen

oder dıe aten, welche aufgrun E1ıgenschaften vollbracht werden. In der poka-
ypSse (l 6S ‚Dıe Grundsteine der Stadtmauer sınd mıt en Steinen ET AT SC-
schmückt.‘“

aDanus Maurus hat nach Pıtra dem Felsen olgende Bedeutungen unterlegt:
Chriıstus; der Glaube:; das Glaubensbekenntnis:;: der standhafte Mann; dıe geistliche
Stärke: dıe eılıgen ngel; dıe Beıispiele; die Kontemplation. ”

Petrus (Cantor hat nach Pıtra olgende Bedeutungen des Felsens gesehen: „Wegen
se1ıner Stärke wırd Christus miıt dem Felsen verglichen. er e1 6S ‚Ich mache
me1n Gesicht hart W1€e elınen K1ıesel‘ (Jes 5U, Und ebenso': ‚Auf dıesem Felsen, etc
ufgrun: se1lner Härte esteht der Vergleich mıt Chrıistus; we1ıl der Harte den Verwor-
fenen Jag des Gerichtes erscheınen wIırd. eT el 6S ‚Wer qauf diesen Felsen
a der wırd zZzerschetlen Auf WCI) diıeser Felsen a den wırd 8 zermalmen (Mt Z
44)‘ egen seilner herausragenden tellung und se1ıner E1ıgnung für den Bau
wıird der Fels mıt Christus verglichen. er Pa CS ‚:Der Steıin, den dıe Bauleute
verworftfen aben, ist ZAE Eckstein geworden. (Ps 1418 22)) egen se1ner Rauheiıt be-
steht diıeser Vergleich miıt Chrıstus, we1l CT Laster scharf zurechtweist.“ ”“

In De etallıs Cap AL 55 s.-Melıto zusammenfTfassend Bedeutungen des
Steines lapis)

„1 Der Stein ist Christus. Ps 115 OB Sagt ‚Der Steıin, den dıe Bauleute verworfen
aben ‚Der Steın, den ich VOI eschua hıngelegt habe, hat s1eben ugen (Sach 3:
jehe. ich lege eınen Girundstein In Z10n, einen kostbaren.‘ Jes 26 16)

Steine sınd dıe eılıgen. ‚Und iıhr werdet gleichsam W 1€e lebendige Steine e1-
HE Haus auferbaut (vgl. Petr Z 5) Jch lege deine Steine nach einer bestimmten
Ordnung nıeder.‘ (vgl. Jes 54, 11)

DIe Steine sınd der TrTdo der Vorgesetzten... DIıe angegebenen tellen tammen
nıcht AUS der chrıft

„Die Steine sınd das uUudı1ısche olk ‚Hebt dıe Steine auf un schichtet Srı Hau-
fen Al Der VO Pıtra angegebene eZzug Jer L 26 1eß sıch nıcht verıfiızileren.
„ Der Sturzbach rennte dıe Steiıne der Dunkelheıt und den Schatten des es VO

pılgernden vgl 1J0ob 26
Steine SInd Voraussetzung ZUT Bıldung elnes Volkes ‚G’ott kann AaUs diıesen Ste1-

HNCH NC TAahams hervorbrıingen.‘ (vgl Mt 3,

65 Pıtra,a 3206, UVV.
69 FEucherius Vo.  - Lyon, Formulae spırıtalıs intellegent1ae: SEL S 14, 14114
70 Eucherius Vo. Lyon, a AO: 48, 45

Pıtra, Spicıleg1i1um, B B UVvV.
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Der els Stein), ein Bild JE Festigkeit Un Zuverlässigkeit 209

Der Stein bedeutet dıe Verhärtung des Teufels bzw des Verworfenen. ‚DdeEIN Herz
wırd sıch verhärten W 16 Erz Cec6 Dıe erkun der Stelle ist unklar. „ Wenn der Stein AUS
der Jut AA wırd, wandelt ( sıch In Krz 5 (vgl I)ob Z6

Der Stein ist dıe Kırche. ‚Als dem OSES dıe an schwer geworden hol-
ten SIE einen Steinbrocken un choben 1h: Mose. (Ex 1E 12)

er Stein bedeutet dıe Worte der chrıft ‚Dıe vier T1ische AUSs vIier Ste1-
19138! errichtet.‘ (EZ 40, 42)

Der Stein bedeutet dıe erstarrtie Gewohnheit ‚Meın Leben ist 1ın den See gestürz
und über mMIr en S1e einen Stein eIes  SC6 Der Schrıftbezug ist unklar A Wer wırd
unNns den Stein wegwälzen? vgl 16, 3)

Der Stein bedeutet Schwere, ürde, e1tfe und das (jewıicht der Autori1tät. ‚.Eın
e 73großer Stein lag über der Öffnung des Brunnens.‘ (Gen 29

Häufig en dıe angeführten Schrıiıftstellen keıine Bezıehung den Deutungen des
Felsens s.-Melıto auch VO Gregor Gr. elne nıcht Quelle Det
Stein bedeutet dıe Herzenshärte, weıl der verhärtete GeISt. VO Feuer der 1e VCI-

Llüss1gt, In wahre Stärke verwandelt WIrd. Der Stein bedeutet auch den verhärteten
edanken des Herzens. E wırd über Jerusalem gewelssagt: ‚Keın Stein wird auf
dem anderen JEIDEN. es wırd nıedergerissen werden.‘ (Lk Z weiıl dann, WECNN dıe
eeil]e iıhrer Strafe zugeführt Wırd, alle Gedankengebäude ZersStor werden. Der Stein
bedeutet auch dıe Kirche:Der Fels (Stein), ein Bild für Festigkeit und Zuverlässigkeit  209  6. Der Stein bedeutet die Verhärtung des Teufels bzw. des Verworfenen. ‚Sein Herz  wird sich verhärten wie Erz.‘“ Die Herkunft der Stelle ist unklar. „’Wenn der Stein aus  der Glut genommen wird, wandelt er sich in Erz.‘ (vgl. Ijob 28, 2)  7. Der Stein ist die Kirche. ‚Als dem Moses die Hände schwer geworden waren, hol-  ten sie einen Steinbrocken und schoben ihn unter Mose.‘ (Ex 17, 12)  8. Der Stein bedeutet die Worte der hl. Schrift. ‚Die vier Tische waren aus vier Stei-  nen errichtet.‘ (Ez 40, 42)  9. Der Stein bedeutet die erstarrte Gewohnheit. ‚Mein Leben ist in den See gestürzt  und über mir haben sie einen Stein befestigt.“ Der Schriftbezug ist unklar. „’Wer wird  uns den Stein wegwälzen?‘ (vgl. Mk 16, 3)  10. Der Stein bedeutet Schwere, Würde, Reife und das Gewicht der Autorität. ‚Ein  «73  großer Stein lag über der Öffnung des Brunnens.‘ (Gen 29, 2)...  Häufig haben die angeführten Schriftstellen keine Beziehung zu den Deutungen des  Felsens. Ps.-Melito führt auch von Gregor d. Gr. eine nicht genannte Quelle an. „Der  Stein bedeutet die Herzenshärte, weil der verhärtete Geist, vom Feuer der Liebe ver-  flüssigt, in wahre Stärke verwandelt wird. Der Stein bedeutet auch den verhärteten  Gedanken des Herzens. Daher wird über Jerusalem geweissagt: ‚Kein Stein wird auf  dem anderen bleiben, alles wird niedergerissen werden.‘ (Lk 21, 6), weil dann, wenn die  Seele ihrer Strafe zugeführt wird, alle Gedankengebäude zerstört werden. Der Stein  bedeutet auch die Kirche, ... die verhärtete Gewohnheit zu sündigen, ... die Tugend der  Engel ... den Geist der Starken ..., die harten Herzen, aus denen sich Gott Söhne Abra-  hams erwecken kann, ... die Worte der Hl. Schrift.“”*  Aus einem ungenannten Text des Rhabanus Maurus ergeben sich zu den bisher ge-  nannten noch weitere Deutungen des Steines. Der Stein kann noch zusätzlich bedeuten:  das Gesetz, die Versammlung der Engel, die Beständigkeit der Tugenden (stabilitas  virtutum), die Apostel, die Propheten, die Prediger, den Geist der Heiligen, die Höllen-  Strafe, den Geist der Gläubigen.75  Nach Petrus Cantor können die Steine Bild sein für die Inhaber eines geistlichen  Amtes, wie die Priester, die Religiosen, für alle Gläubigen, die durch Behauen als  Baumaterial tauglich gemacht werden. So werden die Gläubigen durch Geißeln und  durch Bedrängnisse als Baustein für den himmlischen Bau geeignet gemacht. Der Stein  versinnbildlicht die Macht, weil große Kraft in den Steinen steckt. Der Stein ist Sinn-  bild für den Teufel, dessen freier Wille verhärtet ist. Ebenso trifft dies auf das jüdische  Volk zu, auch auf die Sünden und die Gelegenheiten zur Sünde. ”°  In De Metallis Cap. VI, 56 führt Ps.-Melito drei Bedeutungen des Felsen (Steines)  an  1. „Kostbare Steine sınd die Engel...  2. Wertvolle Steine sind die Apostel oder alle Heiligen, aus denen in der Apokalypse  die Stadt des großen Königs erbaut wird...  3. Die 12 Steine, welche in der Ordnung von viermal drei angeordnet sind. Sie ver-  sinnbildlichen, dass der Glauben an die Dreifaltigkeit, das Wort des Evangeliums und  die Lehre der zwölf Apostel im Herzen des Priesters wohnen müssen.  «77  e  ” J. B. Pitra, a.a.O., p. 329, UW.  *J. B. Pitra, a.a.0., p. 330, W,  7 Ebd.  ® J. B. Pitra,a.a.©., p. 331£  7J B Fira,a.a.0O, p 332%dıe verhärtete Gewohnheiıt sünd1gen,Der Fels (Stein), ein Bild für Festigkeit und Zuverlässigkeit  209  6. Der Stein bedeutet die Verhärtung des Teufels bzw. des Verworfenen. ‚Sein Herz  wird sich verhärten wie Erz.‘“ Die Herkunft der Stelle ist unklar. „’Wenn der Stein aus  der Glut genommen wird, wandelt er sich in Erz.‘ (vgl. Ijob 28, 2)  7. Der Stein ist die Kirche. ‚Als dem Moses die Hände schwer geworden waren, hol-  ten sie einen Steinbrocken und schoben ihn unter Mose.‘ (Ex 17, 12)  8. Der Stein bedeutet die Worte der hl. Schrift. ‚Die vier Tische waren aus vier Stei-  nen errichtet.‘ (Ez 40, 42)  9. Der Stein bedeutet die erstarrte Gewohnheit. ‚Mein Leben ist in den See gestürzt  und über mir haben sie einen Stein befestigt.“ Der Schriftbezug ist unklar. „’Wer wird  uns den Stein wegwälzen?‘ (vgl. Mk 16, 3)  10. Der Stein bedeutet Schwere, Würde, Reife und das Gewicht der Autorität. ‚Ein  «73  großer Stein lag über der Öffnung des Brunnens.‘ (Gen 29, 2)...  Häufig haben die angeführten Schriftstellen keine Beziehung zu den Deutungen des  Felsens. Ps.-Melito führt auch von Gregor d. Gr. eine nicht genannte Quelle an. „Der  Stein bedeutet die Herzenshärte, weil der verhärtete Geist, vom Feuer der Liebe ver-  flüssigt, in wahre Stärke verwandelt wird. Der Stein bedeutet auch den verhärteten  Gedanken des Herzens. Daher wird über Jerusalem geweissagt: ‚Kein Stein wird auf  dem anderen bleiben, alles wird niedergerissen werden.‘ (Lk 21, 6), weil dann, wenn die  Seele ihrer Strafe zugeführt wird, alle Gedankengebäude zerstört werden. Der Stein  bedeutet auch die Kirche, ... die verhärtete Gewohnheit zu sündigen, ... die Tugend der  Engel ... den Geist der Starken ..., die harten Herzen, aus denen sich Gott Söhne Abra-  hams erwecken kann, ... die Worte der Hl. Schrift.“”*  Aus einem ungenannten Text des Rhabanus Maurus ergeben sich zu den bisher ge-  nannten noch weitere Deutungen des Steines. Der Stein kann noch zusätzlich bedeuten:  das Gesetz, die Versammlung der Engel, die Beständigkeit der Tugenden (stabilitas  virtutum), die Apostel, die Propheten, die Prediger, den Geist der Heiligen, die Höllen-  Strafe, den Geist der Gläubigen.75  Nach Petrus Cantor können die Steine Bild sein für die Inhaber eines geistlichen  Amtes, wie die Priester, die Religiosen, für alle Gläubigen, die durch Behauen als  Baumaterial tauglich gemacht werden. So werden die Gläubigen durch Geißeln und  durch Bedrängnisse als Baustein für den himmlischen Bau geeignet gemacht. Der Stein  versinnbildlicht die Macht, weil große Kraft in den Steinen steckt. Der Stein ist Sinn-  bild für den Teufel, dessen freier Wille verhärtet ist. Ebenso trifft dies auf das jüdische  Volk zu, auch auf die Sünden und die Gelegenheiten zur Sünde. ”°  In De Metallis Cap. VI, 56 führt Ps.-Melito drei Bedeutungen des Felsen (Steines)  an  1. „Kostbare Steine sınd die Engel...  2. Wertvolle Steine sind die Apostel oder alle Heiligen, aus denen in der Apokalypse  die Stadt des großen Königs erbaut wird...  3. Die 12 Steine, welche in der Ordnung von viermal drei angeordnet sind. Sie ver-  sinnbildlichen, dass der Glauben an die Dreifaltigkeit, das Wort des Evangeliums und  die Lehre der zwölf Apostel im Herzen des Priesters wohnen müssen.  «77  e  ” J. B. Pitra, a.a.O., p. 329, UW.  *J. B. Pitra, a.a.0., p. 330, W,  7 Ebd.  ® J. B. Pitra,a.a.©., p. 331£  7J B Fira,a.a.0O, p 332%dıe J1ugend der
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